wärts“ druckt das alles natürlich mit Be⸗ 
hagen nach. Die Bezeichnung „Chinapump“ 


ſchon noch den Vergleich mit anderen, ſelbſt 


ſamſte Pflege, die ſchonendſte Fernhaltung 
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Schriflleilung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 


d Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

Er Ir Sefrpäfisfielle und den Ansgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 

täglich abends mit Ausſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


M. Dukes in Wien, ſowie 
Ju- und Auslandes. 


Donnerfing den 27. September 1900. 


lung idealer Zwecke hinter's 
Licht zu führen ſuchen, um es wirk⸗ 
ſamer auszubeuten. Der Mittelſtand iſt 
dieſen Leuten ein Dorn im Ange (ſehr wahr!, 
weil er ſein Heil in der Ordnung des 
Staates erblickt und dieſen Hort nicht preis⸗ 
geben will. Daher die Mittelſtands⸗ 
hetze, die in neueſter Zeit beſonders her⸗ 
vorgetreten iſt. Allerdings ſind die Par⸗ 
teien des Freiſinns und der Sozialdemokratie, 
die den Mittelftand von oben und unten zu 
umklammern und zu zermalmen ſuchen, län⸗ 
gere Zeit verſchlagen genug geweſen, ihren 
Zweck nicht offen auszuſprechen. Ihre Um⸗ 
klammerung ſollte als libevolle Umarmung 
gelten. Um ſchöne Redensarten waren ſie 
nie verlegen. Nur ſo oft es ſich um ſach⸗ 
liche Jutereſſen handelte, wie z. B. beim 
Steuergeſetz für Waarenhäuſer, 
zeigte ſich das wahre Geſicht. Neuerdings 
iſt die Maske gefallen und die Mittel⸗ 
ſtandsfeindſchaft offen hervorgetreten 
Unter dem Mittelſtande, für den der Frei⸗ 
ſinn mehr oder minder offen oder auch 
heimlich eintritt, ſind Händler zu verſtehen, 
die im Monat je eine halbe Million ver⸗ 
dienen. — Wollheim und Fried⸗ 
länder — das ſind Mittelſtandsvertreter 


wahr die freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen Dar⸗ 
ſtellungen ſind. 

Hier möge auch ein Artikel Beachtung 
finden, in welchem die ſogenannte Mittel⸗ 
ſtandsfreundlichkeit des Frei⸗ 
ſinns grell, doch zutreffend beleuchtet wird. 
Mitbezug auf die bevorſtehenden Landtags⸗ 
erſatzwahlen in Breslau, die bekauntlich für 
ungiltig erklärt wurden, hält die „Schleſ. 
Ztg.“ mit den Freiſinnigen folgende ver⸗ 
diente Abrechnung: 

„Als das Haus der Abgeordneten die 
Breslauer Wahlen vom Junf 1898 für un⸗ 
giltig erklärte, deckte es die Rolle auf, welche 
das Geld bei der Operation geſpielt hatte. 
Die Freiſinnigen hatten ſozialdemokratiſche 
Wahlmänner bezahlt. Die Umſturzleute 
waren in den Sold der Staatszerſetzung ge⸗ 
treten. Nichts iſt natürlicher als dies aller⸗ 
wärts, wo der „Freiſinn“ auf Zerſetzung der 
Staatsorduung ausgeht und ſomit das ein⸗ 
zige Gegengewicht zu beſeitigen trachtet, das 
die Allherrſchaft des Geldſacks noch ver⸗ 
hindert, da ſucht und findet er die Sozial⸗ 
demokraten 1 ee 85 S 

en ſi e Dreyfuſar e Kommuniſten, 
Bun! Se Wahlen dröhnt der Schritt 
der ſozfaldemokratiſchen Arbeiterbataillone 


1,50 Mark 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illſtrirten Sonntagsblatt“ für das IV. 
Vierteljahr 1900 in den Ausgabeſtellen und 
bei den Poſtauſtalten, ohne Beſtellgeld. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharineuſtraße 1. 
rr bbb 
Echt freiſiunig. 
Die „Freiſ. Ztg.“ klagt fortwährend in 


ihrer bekannten Nörgelſucht über die wachſende 
Verſchuldung des Reiches. Der „Vor⸗ 


und „Reichspump in Amerika“ iſt überhaupt 
in freiſiunigen und ſozialdemokratiſchen 
Blättern jetzt gang und gäbe. Ein klarer 
Beweis dafür, daß in der radikalen Preſſe 
der Ton auf ein ungewöhnlich tiefes Nivean 
geſunken, iſt kaum denkbar. Was bezweckt 
man damit? Doch nur, die deutſchen Zu⸗ 
ftäude vor dem Sur nnd Auslande herab⸗ 


8 i d w wede a ut N 
ne g talfelisfentie 4505 unter dem Kommando der Rothſchildpartei. für den Freiſinn. Der Mann hingegen, 
dem „patriotiſchen“ Freiſinn; allein mancher] Soweit find wir in Breslau Gott ſei der als Abgeordneter von Breslau 


im Jahre 1891 den einzigen Weg beſchritten 
hat, der zum Wohle des Volkes in einer 
der wichtigſten Lebensfragen führt, Herr 
von Itzenplitz, der die Regierung zur Re⸗ 
form des fiskaliſchen Kohlenabſatzes brachte 
— er wird vom Freifinn bekämpft! „Frei⸗ 
ſinnig“ iſt es, in der Kohlenfrage dem 
nothleidenden Volke gute Worte nur vorzu⸗ 
flunkern und dabei alles zu verhindern, was 
zur ſachlichen Beſſerung führen könnte.“ 

Dieſe Ausführungen ſind ſehr wahr. 
Mögen die Freiſinnigen ſie widerlegen, 
wenn fie dazu im Staude find. 


Dank noch nicht. Aber der Anfang iſt ge⸗ 
macht. In Preußen will man dergleichen 
nicht weiter einreißen laſſen. Das Haus der 
Abgeordneten hat mit der Kaſſirung der 
Breslauer Wahlen dargethan, daß dem Ein⸗ 
griff des Geldes in das Stimmrecht Halt 
geboten werden muß. Die Politik des 
allmächtigen Geldſacks wirkt bei 
einem Volke, das noch Siun für Recht und 
Sitte hat, nur ſolange, als ſie nicht durch⸗ 
ſchaut wird. Der heutige Freiſinn 
zehrt noch von dem Glorienſchein, der 
einen verfloſſenen Liberalismus umgab, den 


gute Deutſche wird wegen ſolchen unquali⸗ 
fisiebaren Benehmens deutſcher Blätter vor 
Zorn und Scham erröthen. 

Freiſinn und Sozialdemokratie wiſſen 
ganz genau, daß die deutſche Finanzlage 


reicheren Ländern aushält, und ſie ſind auch 
im übrigen keine Gegner reichlicher Anleihen, 
ſofern ſie nur, wie in kommunalen Ver⸗ 
waltungen, ſelbſt den Knopf des Geldbeutels 
in der Hand halten. Der Umſtand, daß 
ihnen dies in der Staats⸗ bezw. Reichsver⸗ 
waltung verſagt iſt, bildet die Qnelle ihrer 


Schmerzen und ihrer Beſtrebungen, die] Liberalismus von Männern, die für Idiale 
nationalen Zuſtände herabzuſetzen und kämpften und ſich bei der Gründung des Politiſche Tagesſchau. 


Deutſchland vor dem Auslande zu diskre⸗ 
ditiren. Unſer Vaterland iſt, Gott ſei Dank, 
ſtark und augeſehen genung, um dergleichen 
Machenſchaften, die in anderen Ländern ein⸗ 
fach undenkbar wären, ertragen zu können; 
dieſe Thatſache allein beweiſt ſchon, wie un⸗ 


Die Irre von Sankt Nochus. 


Kriminalroman von Guſt av Höcker. 


Die offizidfen „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: Die Reiſe nach Poſen, 
welche der Vizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums und andere Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums heute angetreten haben, hängt, 
wie erklärlich, mit der ſo großen wie dringlichen 


Reiches ein unſtreitiges Verdienſt erworben 
haben. Der Nimbus ſchwindet, die Gewinn⸗ 
ſucht zeigt ſich in ihrer Nacktheit. Wir 
ſehen hier den Eigennutz einer kleinen Zahl 
von Großhändlern, Börſenmännern und Ka⸗ 
pitaliſten, die das Volk mit Vorſpiege⸗ 
————— — BC ————— 
es erging mir faſt ebenſo; denn was auch 
die Zeitungen über ihre äußere Erſcheinung 
geſchrieben, ſo einnehmend hätte ich mir 


frühere Bewohnerin derjelben eine Wärterin 
hier erwürgt hatte. 
Als Konſtanze den 


jungen Arzt ein⸗ 


(machdruc verboten) [ dieſe Konſtauze Herbronn denn doch nicht] treten ſah, ſchlug fie die kleinen weißen 
(4. Fortſetzung.) vorgeſtellt.“ Hände vor's Geſicht. Mit dumpfer Gleich⸗ 


Der Trauerfall, der ihn belroffen, und 
15 Abſpannung, welche die Erfüllung der 
ihm dadurch auferlegten Pflichten nach ſich 
zog, hatten in ihm die Erinnerung an jene 

egegnung auf der Bahnſtation zurückge⸗ 
drängt. Jetzt trat ihm die Fremde mit dem 
ganzen Zauber ihrer Perſönlichkeit wieder 
entgegen. Seine Befürchtung, fie hier 
wiederzuſehen, hatte ſich bewahrheitet. Er 
glaubte „fie unter dem Druck einer ſtill 
zehrenden Schwermuth, welche die aufmerk⸗ 


„Konſtanze Herbroun!“ wiederholte Gerth 
wie vernichtet. Er brauchte nicht mehr zu 
hören. Der Name hatte ihm alles geſagt; 
denn er kannte den Mordprozeß aus der 
Zeitung. Es wäre übel angebracht geweſen, 
hätte er ſich hier ſeinen Empfindungen ganz 
hingeben wollen. Dennoch ſagte er: „In 
mir ſträubt ſich jede Fiber, an die Schuld 
dieſes jungen Mädcheus zu glauben.“ 

Der Direktor zuckte die Achſel. „Es iſt 
ein rein pathologiſcher Fall, etwas Lügen⸗ 
und Verſtellungskunſt vielleicht abgerechnet. 
— Uebrigens mein aufrichtiges Bedauern 
über den Todesfall Ihres Herrn Bruders,“ 
fügte er hinzu, dem jungen Arzt die Hand 
drückend. „Sie befinden ſich jetzt in unab⸗ 
hängigen Verhältniſſen. Muß ich fürchten, 
daß wir Sie verlieren werden?“ 

Dr. Gerth hatte noch keinen feſten Ent⸗ 
ſchluß gefaßt. Dennoch gab er auf die 


giltigkeit hatte ſie vorher die anderen 
Doktoren empfangen; ſie wußten ja bereits, 
daß ſie es mit einer Mörderin, mit einer 
Irrſinnigen zu thun hatten; ſeit ihrer Ver⸗ 
haftung war Konſtanze es gewohnt, dafür 
gehalten zu werden. Aber daß ſie dieſen 
Maun, welcher ihr das tiefe Leid aus dem 
Geſicht abgeleſen und, wie ſie wohl bemerkt, 
ihr eine warme Theilnahme geſchenkt hatte, 
nun an dieſem Orte wieder kreffen mußte, 
erſchien ihr wie das Walten eines höhniſchen 
Schickſals, und fie kam ſich wie eine Ente 
e vor. r 
e Gerths freundlicher Zuſpruch, das 
feine Taktgefühl, welches er dabei bekundete, 
indem er nichts ſagte, was auf den Ort und 


von aller Aufregung der Nerven nöthig 
machte, und nun fand er fie in dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, in der tiefſten Klaſſe, unter den 
freundlos Verlaſſenen, den längſt Aufge⸗ 
gebenen, wo es zwiſchen ſeeliſcher Entartung 
und Verbrechen feinen Unterschied mehr gab! 
1 konnte die Löſung dieſes Räthſels 
aum erwarten und begab ſich zum Direktor 4 I 
der Anſtalt. Dieſer kam ſeiner Frage ent⸗ Frage, ohne auch nur einen Augenblick zu 
gegen, denn er empfing ihn mit den Worten: zögern, zur Antwort: „Vorläufig denke ich 
„Wir haben während Ihrer Abweſenheit die an keine Veränderung.“ 
uns angekündigte Patientin bekommen.“ Im Laufe des Tages machte er der 
„e Angekündigt?“ frug Dr. Gerth, der ſichl neuen Patieutin feinen erſten Beſuch. Man 
nicht gleich erinnern konnte. hatte ihr eine beſondere Zelle angewieſen, 
Ri ee, uns überwieſen durch doch nur für die erſte Zeit; ſpäter ſollte fie 
nn tſchaft und überbracht durch anderen Leidensgenoſſinnen zugeſellt werden. 
nen Kriminalbeamten in Zivil.“ Ob ſie es als eine Vergünſtigung betrachtet 
des“ und wer iſt das junge ſchöne Mädchen, haben würde, daß ſie nicht Tag und Nacht 
welt ich ſoeben im Hofe der vierten Ab⸗ die Gemeinſchaft Verrückter theilen mußte, 
ung ſah?“ frug Gerth. erſcheint zweifelhaft, wenn ſie gewußt hätte, 


Diecktor iſt fie ja eben,“ erwiderte der daß dieſe Zelle der Schauplatz eines gräß⸗ 


es giebt einen 
welcher das Gefühl betäubt und 
das Herz erſtarren macht. Was ſie aber 
jetzt empfand, brach ſich in einem ſtillen 
Thräuenſtrom Bahn. 

„Ich ſehe nicht mit den Augen der Welt,“ 
entgegnete Gerth. „Sagen Sie mir, daß 
Sie das Opfer einer Verkettung unglück⸗ 


„Sie ſcheinen zu zweifeln? Nun, lichen Mordes geweſen war, indem eine lſeliger Umſtände find, und ich glaube Ihnen.“ 


für die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharineuſtraße 1, den 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 


eſſe. 


Anzeigenpreis 
Anzeigen werden angenommen in 
Anzeigenbefördernngsſtellen 


von allen anderen Auzeigenbefördernugsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Jahrg. 


Aufgabe der Erhaltung und Stär⸗ 
kung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken zuſammen. Es iſt eine 
leider unbeſtreitbare Thatſache, daß das 
Polenthum in den beiden zweiſprachigen 
Oſt⸗Provinzen in raſchem Fortſchreiten be⸗ 
griffen iſt und ſogar bis an die Grenze der 
Mark vordringt. Selbſt in dieſen Gegenden 
geht ein deutſcher Grundbeſitz und Gewerbe⸗ 
betrieb nach dem anderen in poluiſche Hände 
über. Woher das für Poloniſirungszwecke 
ſtets reichlich vorhandene Geld fließt, iſt eine 
Frage für ſich und beſonderer Unterſuchung 
werth. Die Thatſache des Vordringens des 
Poleuthums allein genügt ſchon zum Be⸗ 
weiſe der Nothwendigkeit, ohne Verzug mit 
wirkſamen Gegenmaßregeln vorzugehen. In 
der That haudelt es ſich bei der jetzigen 
Miniſterkonferenz in Poſen auch nicht mehr 
um Erwägungen, ſondern um die Durch⸗ 
führung konkreter ſpruchreifer Pläne zur 
Stärkung des Deutſchthums. Nicht um Be⸗ 
richte der Provinzialbehörden entgegenzu⸗ 
nehmen, begaben ſich die Miniſter nach 
Poſen. Die Behörden ſind längſt eingehend 
gehört, und auf Grund ihrer gutachtlichen 
Aeußerungen ſind die poſitiven Beſchlüſſe ge⸗ 
faßt, um deren Ausführung es ſich jetzt 
bandelt. Die Miniſter beabſichtigen viel⸗ 
mehr, in mündlicher Erörterung nicht nur 
mit den Staatsbehörden, ſondern auch mit 
Vertretern der Provinz und anderer be⸗ 
theiligten Körperſchaften und mit beſonders 
ſachkundigen Männern die Modalitäten der 
Ausführung der Maßregeln, welche zwecks 
Hebung des Kulturniveaus der Stadt Poſen, 
wie Entfeſtigung, Errichtung von Theater, 
Bibliothek, Kaſino, Stärkung und Hebung 
des Kleingewerbes und des Handwerks u. ſ. w., 
und der ganzen Provinz geplant werden, end⸗ 
giltig feſtzuſtellen. Man wird daher in der Ans 
nahmenicht fehlgehen, daß die bevorſtehenden 
Miniſterialkonferenzen zu unmittelbar greife 
baren pofitiven Ergebniſſen führen werden, 
welche zweifelsohne zum Theil auch ſchon in 
dem nächſten Staatshaushaltsplau in Erſchei⸗ 
nung treten dürften. 

Gegen die angeblichen klerikalen Umtriebe 
in der frauzöſiſchen Armee wendet ſich 
eine Maßnahme des Kriegsminiſters Andrs. 
Mehreren Pariſer Blättern zufolge hat der 
— — — — ͤ K———. ——— — — — 

„Sie glauben an meine Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit und entſchuldigen mich damit,“ 
ſchluchzte das Mädchen. 

„Nein, ich glaube, daß Sie die That 
überhaupt nicht begangen haben. Und wenn 
Sie mir die Hand reichen, die Sie mir vor⸗ 
hin verſagten, ſo iſt mir das genug. Einer 
anderen Antwort bedarf ich nicht!“ 

Die im Tone ehrlicher, männlicher Ueber⸗ 
zeugung geſprochenen Worte machten auf 
Konſtanze einen tiefen Eindruck. Sie blickte 
auf und ſah ihn mit ihren großen dunklen 
Augen forſchend an. Dann ſtreckte fie ihm 
ihre Rechte entgegen. Der Arzt ergriff die 
ſo ſchwer verdächtigte Hand und drückte ſie 
leiſe und zart; ja, er that noch mehr, er 
8 28 are en führte fie an feine 

ippen. Und auch das ließ fie willi . 
ſchehen. B fie willig ge 

„Dauk! Dank!“ flüſterte ſie kaum hör⸗ 
bar und unter Thräuen lächelnd, und in 
dieſem Lächeln lag die verklärte Glückſeligkeit 
eines Kindes. a 

„Giebt es keine Hoffnung, daß Ihre 
Schuldloſigkeit an den Tag kommen könnte?“ 
frug er. 

„Keine! Ich bin gerichtet, und dieſe 
Mauern ſind mein Gefängniß, welches ſich 
mir niemals wieder öffnen wird.“ 

„Regt ſich in Ihnen kein Verdacht auf 
irgend eine Perſon?“ frug Gerth weiter. 
„Um einen Raubmord hat es ſich nicht ge⸗ 
handelt. Wer konnte ein Sutereffe daran 
haben, das Leben eines ſo harmloſen 
Mannes wie Profeſſor Georgi zu verkürzen?“ 

Konſtanze ſchwieg eine Weile. Sie ſchien 
mit ſich zu kämpfen, ob ſie dieſe Frage be⸗ 
antworten ſolle oder nicht. 
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Kriegsminiſter befohlen, ſämmtliche Lehrer] faſt jagen, das ganze Weichſelgebiet ſchwimmt 


aus von Geiſtlichen geleiteten Unterrichtsans ſtück die Bewohner des Weichſelgebiets zum 
ſtalten hervorgegangen find, durch ſolche f erſten Male als „poluiſches Volk“ bezeichnet 
Offiziere zu erſetzen, die ihren Unterricht werden. Der Zar ſpendete nämlich 10000 
ausſchließlich in Staatsſchulen erhalten Rubel zur Gründung eines Vereins zur 
haben. Jufolge dieſes Befehls find ein Unterſtützung der akademiſchen Jugend in 
Major und 30 Leutnants, welche bisher] Warſchan, und aus dieſem Aulaß brachte 
an der Kriegsſchule gelehrt haben, in ihre] der amtliche Warſchauer „Duiewnik“ einen 
Regimenter zurückverſetzt worden. Die kon⸗ Artikel, in dem es u. a. heißt: „Dieſes 
ſervativen Blätter proteſtiren in ſchärfſter[ große Entgegenkommen des Monarchen für 
Weiſe gegen dieſe Maßnahmen, welche der] die Bevölkerung unſeres Landes giebt einen 
jüngſten armeefreundlichen Rede Loubets] neuen Beweis der unerſchütterlichen Sym⸗ 
durchaus widerſprächen. pathie und Liebe, die der hohe Herr für 

Die Wiederbeſetzung der Poſten der Mili⸗ das polniſche Volk hegt.“ Es wird dann 
tär⸗Attachees bei den Botſchaften Deutſchands, weiter mitgetheilt, daß der Zar auch zum 


a — In Dar⸗es⸗Salaam in Deutſch⸗Oſt⸗hebenden Worten den Sturm des Regiments 
an der Kriegsſchule in Saint⸗Cyr, welche] in Wonne, weil in einem ofiziellen Schrift⸗ afrika iſt am 1. Juli die Stadt⸗Fernſprech⸗ 


einrichtung mit 25 Theilnehmern eröffnet 
worden. 

— Spandau wird entfeſtigt, doch bleibt 
im Noroſten der Stadt, unweit der großen 
Militärwerkſtätten, die Citadelle mit ſämmt⸗ 
lichen Baſtionen und dem Juliusthurm be⸗ 
ſtehen. 

— Ein „Verband der Aerzte Deutſch⸗ 
lands zur Wahrung ihrer wirthſchaftlichen 
Intereſſen“ iſt ſoeben in Leipzig, wie die 
medizinische Wochenrundſchau „Medieo“ mit⸗ 
theilt, gebildet worden. Vorſitzender des 
Verbandes, der hauptſächlich gegen die dem 
Aerzteſtande durch die Krankenkaſſeugeſetz⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarns und Italiens in Paris] Wiederaufbau des Glockenthurmes im Kloſterf gebung erwachſenen und noch drohenden Ge⸗ 


ilt, einer offiziöfen Wiener Meldung zufolge, Czenſtochau einen Beitrag ſtiftet, um dieſe 
als e WWorſtehend⸗ e Seitens Zufluchtsſtätte der Katholiken und Ortho⸗ 
Italiens iſt für dieſe Stellung der General |dogen neu erſtehen zu laſſen. — Nach 
ſtabsoberſt Baratieri di San Pietro auger- | Meldungen vom 25. September ſind in 
ſehen, der die italieniſche Armee bei den Warſchau 8 Redakteure poluiſcher Nationali⸗ 
ſoeben beendeten großen franzöſiſchen Heeres⸗ tät wegen polnischer Umtriebe verhaftet. 
manövern vertritt. Selbſtverſtäudlich iſt Aus Newyork, 25. September wird 
nunmehr auch die baldige Eutſendung franzö⸗ gemeldet: Entgegen den Hoffnungen der 
ſiſcher Militär⸗Attachees nach Rom, Berlin Eigenthümer der Kohlengruben zeigten 
und Wien zu erwarten. die Ausſtändigen Heute keine Nach⸗ 

Die franzöſiſche Regierung hatte giebigkeit. Die Arbeiter dreier weiteren 

wegen der Weltausſtellung die Bürgermeiſter[ Gruben der Philadelphia und Reading⸗ 
aller franzöſiſchen Städte zu einem offiziellen Eiſenbahn haben die Arbeit niedergelegt. 
Feſtmahl nach Paris eingeladen. Ueber Seit Sonnabend hat ſich der Mangel an 
22 000 Bürgermeiſter nahmen die Einladung Anthraeit geſteigert. 

au. Das Feſtmehl fand am Sonnabend] Neue Wirren in Südamerika werden 
ſtatt und geſtaltete ſich zu einer großartigen angekündigt. Die „Times“ meldet aus 
republikaniſchen Kundgebung, deren Eindruck. Buenos Ayres vom 23. d. Mts.: Die ar⸗ 
auf das Land ſtark fein und der jetzigen gentiniſche Preſſe tadelt in ſehr ſcharfer 
Regierung, vor allem Herrn Loubet, ſehr]Weiſe die Haltung der chilenifchen Regierung 
zuſtatten kommen wird. gegenüber Bolivia hinſichtlich eines Ulti⸗ 

Der internationale Sozialiſten⸗ matums, welches vom chileniſchen Geſandten 
kongreß in Paris beſchloß die Bildung überreicht worden iſt. In demſelben wird die 
einer internationalen Kommiſſion und eines] Anerkennung der Souveränitätsrechte Chilis 
internationalen Sekretariats, die ihren Sitz über das nach dem Kriege von 1882 von 
in Brüſſel haben ſollen. Die dortigen] dieſem beſetzte Gebiet von Bolivia gefordert. 
Fonds ſollen dadurch gebildet werden, daß] Die bedentenderen Blätter veröffentlichen 
die einzelnen Organiſationen eine jährliche] Artikel, in welchen mit Nachdruck die Noth⸗ 
Umlage von 10 Ceutimes von jedem ihrer [weudigkeit des Zuſammengeheus der übrigen 
Mitglieder erheben. ſüdamerikaniſchen Republiken betont wird, 

Die Berufung Sipidos iſt vom Kaſſa⸗ um auf dieſe Weiſe der aggreſſiven Politik 
tionshof in Brüſſel verworfen worden. Chiles Zügel anzulegen. 
Die Regierung behält alſo, falls ſie Sipidos > 
habhaft wird, die Befugniß, ihn in ein Deutſches Reich. 
Berlin, 25. September 1900. 


Beſſerungshaus einzuſchließen. 
Ein neuer Todesfall an der Peſt iſt in 
Glasgow vorgekommen. — Der Reichskanzler iſt mit feiner 
In dem verſtorbenen Marſchall Martinez] Tochter in Saßnitz eingetroffen. Mitte Ok⸗ 
Campos verliert Spanien ſeinen hervor⸗ tober gedenkt der Reichskanzler von neuem 
ragendſten Heerführer, die alfonſiſtiſche] Berlin zu verlaſſen. 
Monarchie eine ihrer zuverläſſigſten Stützen, — Dem Generaldirektor der direkten 
den Mann, dem fie ihr Daſein dankt und Steuern, Wirkl. Geh. Rath Burghart ſind 


fahren ankämpfen will, iſt Dr. Hartmann⸗ 
Leipzig. 

— Der allgemeine Parteitag der frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei findet vom 19. bis 
22. Oktober in Görlitz ſtatt. Es ſoll eine 
allgemeine Diskuſſion über die politiſchen 
Tagesfragen, namentlich Zollpolitik und po⸗ 
litiſche Maßregelungen ſtattfinden. 

— Zu der Miniſterkonferenz in Poſen 
ſind Vertreter der Staats⸗ und Kommunal⸗ 
behörden der Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen geladen, u. a. auch zur Beſprechung 
der Frage ob eine Erweiterung des Geſetzes 
über die Geſchäftsſprache der Beamten, Ber 
hörden und politiſchen Körperſchaften des 
Staates vom 20. Auguſt 1876 angezeigt er⸗ 
ſcheint. Für die Brathungen ſind drei Tage, 
25., 26. und 27. September, in Ausſicht ge⸗ 
e Hainich mat 

— Eine neue polnische Anſiedelungsbauk, 
die ibre Thätigkeit auf Galſzlen und dz 
preußiſchen Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
erſtrecken will, iſt in Lemberg gegründet 
worden. Die neue Bank ſoll nach den 
neuen Grundſätzen geleitet werden, wie die 
in Poſen bereits beſtehenden polniſchen Par⸗ 
zellirungsbanken. 

— Eine Steigerung der Steinkohleu⸗ 
produktion iſt in Preußen zu erwarten. Es 
ſind 72 Neuanlagen in der Herſtellung be⸗ 
griffen, die für das Jahr 1901 eine Förde⸗ 
rung von etwa 2½ Mill. Tonnen und für 
1905 eine ſolche von über 12 Mill. Tonnen 
in Ausſicht ſtellen. Die geſammte Kohlen⸗ 
produktion, die in den letzten Jahren jährlich 
um 6 bis 7 vom Hundert im Durchſchnitt 
geſtiegen iſt, dürfte in den nächſten Jahren 
mindeſteus in demſelben Maße zunehmen, 
vorausgeſetzt, daß es den Grubenverwaltungen 
geliugt, die nöthigen Arbeitskräfte zu be⸗ 
ſchaffen. Unter dieſer Vorausſetzung würde 
die geſammte Kohlenproduktion Preußens 


der in maucher ſchweren, die Dynaſtie be⸗ aus Anlaß ſeines am 1. Oktober bevor⸗ für das Jahr 1901 zu 106 ½ Mill. Tonnen 


drohenden Kriſe ſich als ihr getreuer Eckart] ſtehenden Ausſcheidens aus dem Staatsdieuſt 
bewährt hat. Er war ebenſo tüchtig im] die Brillanten zum Rothen Adlerorden 
Felde wie klug und erfahren in der Politik, erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen 
ein ehrlicher Patriot, dem das Wohl des worden. 

Vaterlandes über alles andere ging. Mar⸗ — Der bisherige Ober⸗Negierungsrath 
tinez Campos war im Jahre 1834 geboren. v. Heydebrand und der Laſa in Oppeln iſt 

Aus Warſchan wird vom 22. September zum Präſidenten der Regierung in Osuabrück 
ernannt worden. 

— Dem Miniſterialdirektor Freund iſt 
anläßlich ſeines bevorſtehenden Ausſcheidens 
aus dem Staatsdienſt der Charakter als 
Wirkl. Geh. Rath mit dem Prädikat „Ex⸗ 
zellenz“ verliehen worden. 


„Ich fürchte, es giebt eine ſolche Perſon,“ 
ſagte ſie endlich. 
2 5 he ec ce Back: nicht 2 
eil i arüber ſchweigen muß. 
„Man zwingt Sie ie Schweigen?“ — Nach einem Telegramm des „Berl. 
„Nein, ich erlege es mir ſelbſt auf.“ Tagebl.“ aus Rudolſtadt wurde daſelbſt Re⸗ 
„Sie kennen alſo den Mörder“, begann] gierungsaſſeſſor v. Baumbach aus Danzig 
Gerth nach einer kurzen Pauſe wieder, „und zum Landrath ernaunt, 
wollen lieber Ihr Leben an dem traurigen — Dem erſten Prediger an der refor⸗ 
Orte verbringen, hier Ihre Jugend ver⸗ mirten Hofkirchengemeinde zu Breslau, 
graben, als ihn neunen?“ } Paſtor Gladiſchefsky iſt aus Aulaß der 
„Nein, ich kenne den Mörder nicht,“ Feier des 150jährigen Beſtehens der Hofe 
antwortete das Mädchen. „Es wäre aller- kirche der Titel eines königlichen Hoſpre⸗ 
dings ein ſeltſamer Zufall, wenn der Mord digers verliehen worden. 
unabhängig von jener VPerſon geſchehenß, — Zum Generaldirektor der direkten 
wäre; wer aber die That vollbrachte, dar⸗JStenern an Stelle des mit dem 1. Oktober 
über habe ich nicht die leiſeſte Vermuthung.“ aus dem Amte ſcheidenden Wirkl. Geheimraths 
Die Aerzte der Anſtalt durften nicht länger Burghart iſt nach der „Nationalztg.“ der 
bei den einzelnen Kranken verweilen, als Geheime Oberfinanzrath Wallach beſtimmt. 
unbedingt nöthig war. Gerths Zeit war — Die erſte Plenarſitzung des Bundes⸗ 
um. Niemand durfte merken oder auch nur raths nach der Sommerpauſe iſt auf den 
ahnen, daß ihm die Bewohnerin dieſer Zelle 4. Oktober anberaumt. > 
etwas anderes als eine ſchwere Epilep — Als Neuerung find bei den jüngſten 
tikerin ſei. Kaiſermanöbvern in Pommern nach der 
„Möge Ihnen der Gedanke einigen Troſtſ„Kreuzztg.“ zum erſten Male die Haubitzen 
bringen,“ ſagte er beim Gehen, „daß Sie] ins Gefecht geführt worden. Für Rad⸗ 


anzunehmen ſein, d. h. rund 12 Mill. mehr 
als im Jahre 1899. 

— Wegen Beleidigung der in der 
Konitzer Mordſache thätig geweſenen Juſtis⸗ 
und Polizeibehörden wurde der Redakteur 
der „Germania“, Coußen, zu einem Monat 
Gefängniß verurtheilt. Kriminalkommiſſar 
Wehn, der in Konitz thätſg geweſen iſt, er⸗ 
ſchien mit zahlreichen Kriminalbeamten in 
der Redaktion der antiſemitiſchen „Staatsb.⸗ 
Ztg.“, um Hausſuchung nach einem Ma⸗ 
uuſkript zu halten. Alle Räume wurden 
durchſucht, aber nichts gefunden. 

Dresden, 25. September. Der König 
wohnte heute Vormittag der Hauptverſamm⸗ 
lung der deutſchen Geſchichts⸗ und Alter⸗ 
thums⸗Vereine bei. Nach der Begrüßung 
durch den Vorſitzenden hielten Staatsminiſter 
Dr. Schurig und Oberbürgermeiſter Beutler 
Anſprachen. Profeſſor Dr. Geß hielt darauf 
einen Vortrag über die Stellung Leipzigs 
unter den deutſchen Univerſitäten im Laufe 
der Jahrhunderte. 

G 24. September. Der Groß⸗ 
induſtrielle Geheime Kommerzienrath Fried⸗ 
rich Vohwinkel ſtarb, wie die „Gelſenkirchener 
Ztg.“ meldet, geſtern Abend plötzlich infolge 
Herzſchlages auf ſeinem Schloſſe Eller bei 
Düſſeldorf. 

Kiel, 24. September. Die Erſatzmann⸗ 
ſchaften für die gefallenen und verwundeten 
Seeſoldaten ſind unter Führung des Kapi⸗ 
tänleutnants Blomeyer heute Vormittag nach 
China abgegangen. 


Bremen, 25. September. Bösmanns 


in mir einen Freund beſitzen, einen zuver⸗ fahrer waren die meiſt ſehr weichen Wege Telegr.⸗Burean meldet: Heute Nachmittag 
läſſigen, mitfühlenden Freund, der Ihnen Pommerns ſehr ſchwierig zu benutzen. Die lief für den „Norddeutſchen Lloyd“ auf der 


Ihre Lage zu erleichtern ſuchen wird, ſoviel 


Telegraphie ohne Draht wurde zu Mit⸗ Werft der Aktien⸗Geſellſchaft „Bremer Vul⸗ 


in ſeinen Kräften ſteht. Bei der eiſeruen 
Hausorduung, die hier herrſcht, werden dieſe 
Dienſte leider nur gering ſein können.“ 

Als er draußen ſtand, ſtieß er einen 
tiefen Seufzer aus. Im Leben dieſer Un⸗ 
glücklichen gab es irgend ein Geheimniß, 
welches ſie feſt in ihrer Bruſt verſchloß. 
Sie ſtaud unter einem Baun, von welchem 
ſie ſelbſt ſich nicht befreien konnte. Ward 
vielleicht mit der Ergründung jenes Geheim⸗ 
uiſſes der Bann gelöſt? Der junge Arzt 
ſah ſich vor einem todten Punkte angelangt, 
über welchen hinauszukommen es nur ein 
einziges Mittel gab: die Entdeckung des 
Mörders. Fortſetzung folgt.) 


theilungen bis auf 30 und mehr Kilometer kan“ in Vegeſack ein neuer Dampfer von 
verwandt. Mittelſt heliographiſcher Signale] Stapel, welcher den Namen „Würzburg“ er 
konnten am Tage Zeichen gegeben werden, hielt. 
die eine Meile und darüber hinaus erkenn⸗ St. Privat, 25. September. In Gegen⸗ 
bar waren, nachts bis zu 12 und 15 Kilo⸗ wart der Spitzen der Militär⸗, Staats⸗ und 
meter. Die Motorwagen haben nicht den Stadtbehörden von Metz und im Beiſein 
großen Erwartungen entſprochen. Von den vieler Mitkämpfer von St. Privat wurde 
neun verſchiedenen dentſchen Geſellſchaftenf heute Vormittag das vom 3. Garde⸗Re⸗ 
waren dem Generalſtabe Automobile zur Ver⸗Igiment z. F. feinen gefallenen Kameraden 
fügung geſtellt. Nur drei haben ſich bewährt. errichtete Denkmal enthüllt. Hofprediger 
— Die Kriegervereine von Berlin und Rogge, der ſchon au der Schlacht als Di⸗ 
Umgebung gedenken den Tag, an welchem viſionspfarrer theilgenommen, und der 
vor 100 Jahren Moltke geboren wurde, katholiſche Garniſonpfarrer Umpffenbach 
26. Oktober, durch eine gemeinſame große hielten kurze Welhereden. Regimentskom⸗ 
Feier zu begehey. 


und ſein Eindringen in St. Privat. Bei 
dem von ihm ausgebrachten Hoch auf den 
Kaiſer ertönten Salutſchüſſe. Die Feier 
ſchloß mit einem Parademarſch der Ehren⸗ 
kompagnie, dann folgte ein Beſuch des Fried⸗ 
hofes, auf welchem die gefallenen Offiziere 
beſtattet liegen. An den Kaiſer wurde ein 
Telegramm abgeſchickt, worin es heißt, daß 
500 auf dem Schlachtfelde verſammelte 
Offiziere und Maunſchaften des 3. Garde⸗ 
Regiments angeſichts der durch das Blut 
ihrer gefallenen Kameraden geweihten Stätte 
dem Kaiſer die Gelübde unwandelbarer Treue 
bis au den Tod erneuern. 


Zu den Wirren in China. 
In der diplomatiſchen Lage iſt neuer⸗ 
dings eine weſentliche Beſſerung eingetreten 
dadurch, daß nunmehr auch Rußland zu⸗ 
ſtimmend auf den deutſchen Vorſchlag geant⸗ 
wortet hat. Die Vereinigten Staaten find 
weiterhin mit den Vorarbeiten zum Abſchluß 
eines Separat⸗Friedens beſchäftigt. Das 
Staatsdepartement hat bereits über die dem 
Geſandten Conger zu gebenden Juſtruktionen 
berathen. Audererſeits wird gemeldet — 
was zu der ſonſtigen Haltung der Unions⸗ 
regierung wenig ſtimmen will —, daß eine 
amerikauiſche Schutzwache in Stärke von 1500 
Mann in Peking verbleiben ſoll. Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 
Hervorzuheben iſt, daß nach offiziöſer Ver⸗ 
ſicherung der deutliche Vorſchlag nicht auf eine 
Beſtrafung der Kaiſerin⸗Wittwe abzielt. 

Biſchof Anzer zeigte ſich, ſo wird der 
„Germania“ mitgetheilt, auf ſeiner Durchreiſe 
in den Vereinigten Staaten lebhaft beun⸗ 
ruhigt durch Artikel amerikanifcher Zeitungen, 
die der Räumung Pekings das Wort redeten. 
Der Viſchof machte kein Hehl daraus, daß 
die Zurückziehung der fremden Truppen ans 
Peking nach feiner Anſicht ein verhängniß⸗ 
voller Fehler ſein würde, und äußerte die 
Beſorgniß, daß, abgeſehen von der dentſchen, 
vielleicht keine der anderen Regierungen über 
die unabſehbaren Folgen eines ſolchen 
Schrittes genügend unterrichtet ſei. Er gebe 
alles verloren, wenn etwa Deutſchland, einem 
Druck von auderer Seite weichend, den Rück⸗ 
zug autreten wollte. 

Neue Alarmnachrichten über das Zu⸗ 
nehmen des Fremdenhaſſes am chineſiſchen 
Kaiſerhofe bringt die engliſche Preſſe. Die 
Londoner „Morning Poſt“ meldet aus Shane 
ghai vom Montag: Die Regierung iſt voll⸗ 
ſtändig in den Händen des Prinzen Tuan; 
Kangjt, ſowie die Generale in der Provinz 
Nanking ſind nur Werkzeuge des Prinzen. 
Die Geheimgeſellſchaft Ko⸗lat⸗wal wird eine 
Quelle großer Gefahr. Der Einfluß dieſer 
Geſellſchaft iſt größer als derjenige der Boxer. 
Sendlinge Tuans arbeiten energiſch in der 
Hoffnung, den Vizekönig von Nanking, der 
gegen die Fremden wohlgeſiunt bleibt, zu be⸗ 
jeitigen, Die Lage im Jangtſegebiet ift that⸗ 
ſächlich kritiſch. Die Ankunft Walderſees 
und die Veröffentlichung des deutſchen Plans 
wegen Ueberreichung einer Forderung na 
5 Köpfen haben eine ungeheure Wirkung er⸗ 
zeugt. Eine ganz China umfaſſende Kriſis 
ſteht bevor. 

Ein neuer Erfolg der deutſchen Truppen 
wird aus Taku vom 24. September durch 
die Nachrichten⸗Expedition des deutſchen 
Flottenvereins gemeldet. Danach haben die 
Deutſchen die chineſiſchen Forts von Lutai 
(40 Kilometer nördlich von Peitang, am 
Fluſſe gleichen Namens gelegen) erobert. Es 
wurde kein ernſtlicher Widerſtand geleiſtet. 

Ueber die deutſchen Schiffsbewegungen in 
den oſtaſiatiſchen Gewäſſern liegen folgende 
amtlichen Meldungen vor: Die Torpedoboote 
„S 90“, „8 91“ und „8 92% find am 24. Sep⸗ 
tember in Hongkong eingetroffen. „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Hela“ ſind am 25. September 
von Shanghai nach Taku in See gegangen. 
Die „Gefion“ iſt am 25. September von 
Shanghai nach Wuſung gedampft. Die 
„Hertha“ iſt am 24. September in Tſchifu 
eingetroffen und an demſelben Tage wieder 
in See gegangen. 

General Voyron, der Oberbefehlshaber 
des franzöſiſchen Expeditionskorps, hat den 
Marineminiſter Laneſſan telegraphiſch be⸗ 
nachrichtigt, daß er am 20. September in 
Taku eingetroffen iſt. — General Voyron 
hat weiter mitgetheilt, daß er fein Haupt⸗ 
quartier in Tientſin aufgeſchlagen habe und 
daß die franzöſiſchen Truppen zwiſchen Peking 
und Tientſin liegen. 

In Peitang iſt nach einem Telegramm 
des öſterreichiſchen Eskadrekommandos vom 
Montag zur Bewachung des Südforts eine 
Abtheilung von 20 Manu unter Führung 
eines Linienſchiffsfähnrichs zurückgeblieben. 
Die Ruſſen beſetzten am Sonntag die Be⸗ 
feſtigungswerke von Lutaf. 

Neue Chriſtenverfolgungen. 
Einem Telegramm des Burean Renter aus 
Kanton zufolge wurde eine Barke, in welcher 


mandeur Graf Haslingen ſchilderte in er⸗ſich eingeborene Chriſtinven befanden, be 


ee 


“ 


Kumtſchuk am Weſtfluſſe beſchoſſen. Alsdann 
wurden die Frauen an's Ufer geſchleppt und 


Uledergemetzelt. 


1 


„ Provinzialnachrichten. 


fer machen ſich garnicht di i . 
leſeus, ſondern laffen die ee die Su 


bh 


Jahren Gefäugniß verurtheilt. Auf dieſe Strafe 
wurden 2 Monate als durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft verbüßt angerechnet. 

— Volizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen, darunter 
der Arbeiter Szatkowski, welcher auf dem Wochen⸗ 
markte einer armen Frau das Portemonnaie aus 


Preis e das Edikt drohe jedem, nicht 
die Maudſchus unterftügenden Beamten an, er 


werde als Verräther gen und die ganze Familie 
ee und die Gräber ihrer Ahnen zerſtört 

London, 26. September. Die „Times“ 
melden aus Peking vom 10. d. Mts.: Die 
Ruſſen geben die Abſicht kund, 2500 Mann 
während des Winters in Peking zu belaſſen. 
Der chineſiſche Hof befindet ſich an der Nord⸗ 
grenze der Provinz Schenſi und wartet dort 
die Entwickelung der Dinge ab. 

London, 26. September. Der deutſche 
Botſchafter Fürſt Hatzfeldt iſt heute in London 
eingetroffen zu einer Beſprechung mit Lord 
Salisbury im Auswärtigen Amte. 

Newyork, 25. September. Eine hier aus 
Tientſin eingetroffeue Depeſche vom 23. Sep⸗ 
tember meldet: Li⸗Hung⸗Tſchang geht in 
einigen Tagen nach Peking. Er verbleibt 
unter ſtreuger ruſſiſcher Bewachung. Es iſt 
ſchwer, zu ihm Zutritt zu erlangen. Im 
Laufe einer Unterredung ſagte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang, er glaube nicht, daß eine baldige 
Regelung wahrſcheinlich ſei inaubetracht 
der zahlreichen Nationen, mit denen ver⸗ 
handelt werden müſſe. 

Waſhington, 26. September. Amtlich wird ge: 
meldet, General Chaffe ſei der Befehl zuge⸗ 
pangen, daß während der Friedensverhand⸗ 
ungen als Wache in den Geſandtſchaften in 
Peking ein Regiment Jufanterie, vier Abthei⸗ 
lungen Kavallerie und eine leichte Batterie unter 
General Chaffs verbleiben und die fibrigen 
Truppen nach Manila geſchafft werden ſollen. 

Shanghai, 25. September. Sämmtliche 
hieſigen Konſuln proteſtirten gegen die Er⸗ 
neunnung von Cheugilo zum Taotai von 
Shaughai wegen ſeiner fremdenfeindlichen 
[Geſinnung. Alles deutet darauf hin, daß 

der chineſiſche Kaiſerhof entſchloſſen iſt, den 
Krieg fortzuſetzen. Unter den Chineſen geht 
das Gerücht, Li⸗Hung⸗Tſchang habe durch 
ein geheimes Edikt den Beſehl erhalten, eine 
Armee aufzubringen, um Peking wieder zu 
erobern. — Eine Schwadron indiſcher Ka⸗ 
vallerie wurde geſtern hier gelandet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


präſtdenten Dr. v. Bitter angeregte Wohlthätig⸗ 
keitsfeſt am Sonnabend zum beſten der Chinafrei⸗ 
willigen (im Zoologiſchen Garten) beſuchten über 
10 000 Perſonen. Die Einnahme betrug nicht weuiger 
als 14000 Mk. Allein durch den Verkauf der vom 
Stadtrath Neukrantz geſtifteten Chinamedaillen 
wurden 1013 Mk. vereinnahmt. Das Gartenfeſt 
nahm in allen ſeinen Theilen einen glänzenden der Taſche zog. 
Verlauf. Die erſten Geſellſchaftskreiſe unſerer — (Gefunden) ein Rohrſtuhl am Senlerthor, 
Stadt waren anf demſelben zahlreich vertreten. abzuholen von Vierrath Seglerſtraße 6, Papiere 
Liſſa i. P., 23. September. (Infolge Hitzſchlags)] des Maurergeſellen Franz Czarra am Finſteren 
iſt vor einigen Wochen der Sohn des Wirthes] Thor. Zugelaufen ein Hund bei Affeldt Copper⸗ 
Lippner aus Grätz irrſinnig geworden; der junge] nikusſtraße Nr. 5. Näheres im Polizeiſekretariat. 
Maun mußte in das Irrenhaus nach Owinsk über — (Von der Weichſel) Waſſerſtaud der 
führt werden, wo ibn jetzt der Tod von ſeinen] Weichſel bei Thorn am 26. September früh 0,7 
Leiden erlöſt hat. Meter über 0. Windrichtung: N. Angekommen 
find: die Kähne der Schiffer E. Oft mit 1350 Br. 
Lokalnachrichten. Roggen, Th. Weſſalowski mit 1250 Ztr. und J. 
Thorn, 26. September 1900. Kalwaziuski mit 1550 Ztr. Gerſte und W. Jablonski 
— (Herr Oberpräſident von Goßler)| mit 1100 Ztr. Roggen und Weizen von Wloclawek 
traf geſtern Nachmittag um 5 Uhr 6 Min. mit dem uach Danzig, O. Sandan mit 1600 Ztr. Kohlen von 
Marienburger Zuge in einem angehängten Salon. | Danzig nach Wloclgwek, J. Blachowski mit 3150 
wagen hier ein und wurde auf dem Stadtbahuhore |1td J. Elſauowski mit 3500 Ziegeln von Au⸗ 
von den Herren Landrath v. Schwerin, Erſter 


ren: len un 75 7 
Bürgermeiſter Dr. Kerſten und Handelskammer⸗ | MM Traften Bakken, en und Eichen un 
beäftbeitt Kommeratenrath Schwortz empfangen. Roſenski mit 8 Traften Balken und Manerlatten 
Ju einem bereitſtehenden Wagen fuhren die Herren aus Rußlaud nach Danzig, Dampfer „Robert“, 
mit dem hohen Gaſt nach dem „Thorner Hofe“, Kapitän Ulawski. leer aus Warſchan nach Danzig. 
dem Abſteigegnaxtier Seiner Exzellenz. Abends 

fand in der Wohnung des Herrn Landrath von 
Schwerin ein Abendeſſen von mehreren Gedecken 
ſtatt. Bei der heute Vormittag unter Theilnahme 
des Herrn Oberpräſidenten im Magiſtratsſitzungs⸗ 
ſaale des Rathhauſes abgehaltenen ſtreng vertrau⸗ 
lichen Sitzung des Magiſtratskollegiums, au der 
auch Vertreter der Stadtverordnetenverſammlung 


Gollub, 23. September. (Unglücksfall.) In der 
bergangenen Nacht verunglückte der Arbeiter 

eophil Adamski von hier beim Trausport eines 
eſſels. Der Keſſel ſtürzte vom Wagen herab riß 
en Adamski mit und erſchlug ihn. Der Ver⸗ 
unglückte hinterläßt ſeine Frau und acht unver⸗ 
ſorgte Kinder. 

Marienburg, 20. September. (Zur Ladenſchluß⸗ 
Angelegenheit.) Am Montag Abend hatte ſich 
eine größere Anzahl von Ladeninhabern ver⸗ 
ſammelt, um über den Ladenſchluß vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. ſich zu einigen. Nach eingehender 
Erläuterung der geſetzlichen Beſtimmungen durch 
Herrn Rechtsanwalt Katz hier entſchied ſich die 
Mehrzahl für die Offenhaltung der Geſchäfte von 
6 Uhr früh bis 8 Uhr abends, die Minderheit für 
2 bis 9 Uhr. Die durch Geſetz freigegebenen 30 
Tage wurden beſtimmt wie folgt: Je zwei Tage 
vor Oſtern, Pfingſten und Neujahr, zwei Jahr⸗ 
marktstage, zehn Tage vor Weihnachten und die 
übrigen zwölf Tage in den Monaten Juni, Juli 
und Auguſt. 

Ars dem Kreiſe Flatow, 23. September. (Blut⸗ 
bergiitung.) Infolge einer kleinen Verletzung am 

eigefinger der rechten Hand zog ſich der Händler 
olf Spicker aus Vandsburg eine Blutver⸗ 
giftung zu. an der er nach einigen Tagen ftarb: 

Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Zu 
Ehren der Abgeordneten des deutſchen Sänger⸗ 
bundes fand am Montag im Schützen hauſe ein 
Unterhaltungsabend ſtatt, gegeben von den 11 und Herr Handelskammerpräſident Kommerzien⸗ 
en: zum Bunde gehörigen Geſaugvereinen] rath Schwartz theilnahmen, ftand nur ein Gegen⸗ 

anzigs mit im ganzen etwa 400 Säugern. Herr ſtand zur Berathung, der für die Entwickelung 
Direktor Scherler⸗Danzig hielt die Begrüßungs⸗ Thorus von großer Bedeutung iſt. Für die Ver⸗ 
kede. Das Hoch auf den deutſchen Kaiſer und] wirklichung der Sache hat die Berathung einen 
den Kaiſer von Defterreich brachte Herr von befriedigenden Abſchluß ergeben. Wie wir 

päler aus. Letzterer erwähnte: Es werde die hören, ſoll es ſich nicht etwa um das Holz 
ler den Herren vielleicht eigenartig berühren, haſenprojekt gehandelt haben. Mittags fand 
eie wen zen Dften, der politiſch betrachtet erſtſ ein Frübſtück bei dem Herrn Kommerzieurath 
x en Jahrzehnten hervorgetreten, Männer Schwartz ſtatt, abends iſt ein Eſſen bei Heven 
itt en, die kreu feſthalten an den alten] Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten. Nachmittags 
itten. Hier im Oſten habe das deutſche Lied 3 Uhr fuhr Herr Oberpräfident v. Goßler auf dem 
ſeit Jahren eine warme Stätte gefunden, die edle geſtern Nachmittag aus Plehnendorf hier einge, 
Himmelsgabe, der die Dentſchen alles, Glück und] kroffenen Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ 
Schmerz, Freude und Leid, anverkrauen, das mit den Beamten der Waſſerbauinſpektion Thorn 
Lied, das die Liebe zur Heimat, die Hingebung] zur Beſichtigung der Stromarbeiten nach Schilluo; 
au das Vaterland, die Treue zum Herricherhaufe | gegen Abend erfolgt die Rückkehr. Der an Bord 
lördere, und jo werde es die Herren aus Oeſter⸗ des „Hagen“ befindliche Maſchinenban⸗Juſpektor 
reich auch nicht überraſchen, hier warme Sym⸗ Herr Meiners hat hier die Schiffe und Bagger der 
bathie zu finden gegenüber ihrem Herricher, der Strombanverwaltung unterſucht. Morgen früh 
an dem Wohl feiner Völker unabläſſig arbeite 9 Uhr fährt der Herr Oberpräſident mit dem 
„Hagen“ nach 2 von wo aus er über Brom⸗ 


ahn nach Danzig . 7010 


e Mocker, 25. September. (Verſchiedenes.) 
Geſtern Vormittag wurde hier die große Bache 
von der Bacheſchankommiſſion unter Leitung des 
Herrn Landraths v. Schwerin revidirt. Die 
Nänmungsarbeiten auf der Strecke Mocker wurden 
von der Kommiſſion für zufriedenſtellend befunden. 
— Eine Sitzung der Brunnenrepiſtouskommiſſton 
unter Vorſitz des Herrn Kreisphyſikus Dr. Finger 
fand geſtern Abend 5 Uhr im Amtshauſe hier⸗ 
ſelbſt ſtatt. Beſchloſſen wurde der Erlaß einer 
Polizeiverorduung über Anlage von Brunnen in 
Mocker. — Die Gebrüber Thimian von hier 
haben den Vertrieb von angeblich echten ſchle⸗ 
ſiſchen Kohlen zum Preiſe von 1 Mark pro 

entner übernommen. — Die Firma Borchert⸗ 


unterſchlagen, von fremden Perſonen angekauft 
zu haben. Heute Vormittag wurde unn unter 
Zuziehung des Herrn Matzdorff von dem Gen⸗ 
darmen Herrn Jahnke eine Hausſuchung bei N. 
abgehalten und nach eifrigem Suchen 70 Kilo 
arehiun, 2 Silo Eusie En BA Blei im 

rthe von 120— ark vorgefunden. 

ya orz, 25. September. (Zur Ladenſchluß⸗Au⸗ 
2 ) Zu geſtern Abend waren die hieſigen 
Kaufleute und Gewerbetreibenden von dem Herrn 
Bürgermeiſter Kſihnbaum in das Nicolai'ſche Lo⸗ 
kal geladen, um die hauptſächlichſten Beſtimmungen 
der neuen Gewerbegeſetzuovelle zu beſprechen und 
über einheitlichen Ladenſchluß ꝛc. der Behörde Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Nach eingehender Erörterung 
wurde einſtimmig auf Vorſchlag des Herrn R. 
Meyer der Beſchluß gefaßt, dieſelbe Auswahl zu 
treffen, wie ſie die Thorner Verſammlung beſtimmt 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


Tend. Fondsbörſe: —. e 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafla 216—35 216 —20 
Warſchau 8 Ban: IA ET} 

Oeſterreichiſche Banknoten 84-65 84—50 
Preußſſche Konſols 3 % . » 8 
Preu ide Konſols 3¼ % „1 93-40 | 93-30 


— ÜAöbſchiedsfeier.) Für den von Thorn 
verſetzten Herru Hauptzollamtsrendauten Flei⸗ 
ſchauer fand geſtern Abend im „Tivoli“ eine Ab⸗ 
ſchiedsfeier ſtatt, an welcher die Kollegen und 
Freunde des Scheidenden mit ihren Damen zahl⸗ 
reich theilnahmen. 


„der Vorſitzende des preußiſchen Pro⸗ 
Pinsel Sänger dende und Ber Oberlehrer Gellert⸗ 


„der Vorſiten 
Leipzig Sa Namen der öſterreichiſchen Sanges⸗ 


bei deu geſtrigen Vorberathungen über das nächſte: — (Zu der polnſſchen Proteſt⸗Ver⸗ hat. Mit einem vom Vorſſtzenden der Verſa reußiſche Kauſolt ½ 4 e 
F 2e J 2 4 * . * 1 . nme 
deutſche Bundesfängerfeit in Graz die deutichen|fammlung) am Sountag ift noch nachzutragen: lung, Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum guf Seine 80 0 Nelchsanle € 80 540 8 


Zanleihe 3¼½ / f 340 
Weiter. Pfandbr. 3% neul. II. — 


We ar a 


85 
Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten Hoch, wurde 90 
4% „ 90 

Voſeuer Pfaudbrleſe „% | 91-00.) 90-50 
9% 
25 


die Sitzung geſchloſſen. 
Korzeniee (Kr. Thorn), 25. September. (In 


Eine Proteſt⸗Reſolution wurde deshalb nicht ger 
faßt, weil gleich zu Beginn der Verſammlung 
Herr Probſt Schmeja dem Komitee die Erklärung 


tten, Herr Muſikdirektor Oeſten⸗Königsbergl abgab, daß ſeiteus der Deutſchkathollten Herrn der Familie des Beſitzers Foth) herrſcht befamit- N 
wer Wenge Redner. Es wurde manch’ ſchönes Dekan Dr. Klunder die Mittheiſung gemacht | lich 1 5 Typhus, dem 5 55 bereits zum 11 ndhr de), a, 95 
ugen. — Als Denkmal für den ehe⸗ worden, daß die Petition um Vermehrung der Opfer gefallen, während die beiden Töchter noch rt , de 1. 570 2535 Er 

— PET | ee. 


krank Darniederliegen. Der zweite Sohn, welcher 
erſt kürzlich den Typhus überſtauden, ſollte ſich 
jetzt zum Militär ſtellen; auf den Bericht des 
Herrn Amts vorſtehers iſt die Geſtellungsordre 
aber vorläufig zurückgenommen worden, und mit 


deutſchen Predigten nach Pelplin nicht abgeſandt 
werde. Gegen das Fallenlaſſen der Proteſt⸗Reſo⸗ 
lution erhob ſich in der Verſammlung aber hefti⸗ 
tiger Widerſpruch. Herr Pfarrer Boldt ſprach 
hierauf über die Erziehung der polniſchen Jugend. 


maligen Danziger Bürgermeiſter Gralath, den 
Schöpfer der herrlichen Allee von Danzig nach 
bloc chr. wird gegenwärtig ein rieſiger Fels⸗ 
ock (Granitfindling) auf einem Platze ſeitwärts 
er Allee aufgerichtet. — Das „von Conradi'ſche 


ſtalieniſche Reute 4% . 93-80 9290 
umän. Reute v. 1894 4% „ 72-9073 00 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 
Gr. Berliuer⸗Straßenb.⸗Akt. 1220—80 21800 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1176-50 1172-30 


Juſtitut“ ſiedelt zu Beginn des nächſten Monats Als Referent auch über die Schule ſprechen wollte, | Rücksicht darauf, daß der ichti 

’ . geſtellungspflichtige ‘ Olk e: 
bon dem Gute Jenkan nach Langfuhr fiber. Die] wurde er von dem ilberwachenden Polſzeibeamten | junge Foth unn der einzige Sohn und Oilein ver⸗ Auch e enge 3 2 186—00 
felerliche Einweſhung findet am 16. Oktober mit dem Bemerken unterbrochen, dieſes Thema | bleibende Stütze feiner ſchwer getroffenen Eltern order Stadtauleibe 37, 9, 119-90 


iſt, hat der Herr Landrath zugeſagt, zu ſorgen 
daß derſelbe vom Militärdienſt befreit wird. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. September. Der Lazareth⸗ 
dampfer „Gera“ iſt am 24. September in 
Hongkong eingetroffen und geht am 29. 
weiter. 

Berlin, 26. September. Der General 
der Kavallerie, Generaladjutant weiland 
Kaiſer Wilhelms I., von Rauch, iſt geſtern 
hier geſtorben. 

Berlin, 26. September. Die „Nationallib. 


nicht zu berühren, andernfalls die zahlreich an⸗ 
weſenden Frauen den Saal verlaſſen müßten. 
Herr Pfarrer Boldt nahm alsdaun von dieſem 
Thema Abſtand und ſprach über die Pflichten der 
polniſchen Mutter gegenüber ihren Kindern. Als 
der Abg. Herr v. Czarliuski über Gleſchberechti⸗ 
g 119 der Polen mit den Deutſchen ſprechen wollte, 
zunehmen. erklärtedies der Be a Polizeibeamte gleich⸗ 
Danzig, 25. September. (Verſchiedenes.) Herr] falls für eine politische Angelegenheit und forderte 
Oberpräſident Exzellenz von Goßler begab ſich] die anweſenden Frauen und Kinder zum Verlaſſen 
eute Vormittag in Begleitung ſeines Dezernenten] des Saales auf, welcher Aufforderung auch ſtatt⸗ 
errn Regierungsrath Buſenitz in dienſtlichen] gegeben wurde, worauf Herr v. Cz. ſeinen Vortrag 
Angelegenheiten nach Thorn und wird voraus- fortſetzen konnte. — Wie die nr Tor.“ heute 
chtlich am ia von dort zurückkehren. — | berichtet, haben die Deutſchkatholiken Herrn De⸗ 
Herr DOberpräfivialratb von Barnekow tritt in|fan Dr. Klunder in einem Schreiben mitgetheilt, 
dieſer Woche einen mehrwöchentlichen Urlaub an daß fie die Verlegung des Gottesdienſtes auf 11 
und wird während dieſer Zeit von Herrn Regie⸗ Uhr nicht wünſchen und ihnen das alte Syſtem 
A re Buſeuitz vertreten. — Der weſt⸗ des 8 Uhr ⸗Gottesdienſtes genehmer jet. (Wie 
preußiſche Reiterverein veranſtaltet ſein Herbſt⸗ bekannt, hatte man polniſcherſeits gegen die durch 
meeting am 7. Oktober d. Is. Dieſes letzte die Späterlegung des deutſchen Gottesdienftes be⸗ 
Pfroten, dient vor allem den Intereſſen der] dingte Früherlegung des poluiſchen Gottesdienſtes 

ferdeziichter unſerer Provinz und ſtellt ſich den | Einſpruch erheben wollen.) 
wenne in erſter Linie als eine Leiſtungsprüfung — (Das Schützenhaus) übernimmt vom 
Heſſpreußlſcher Thiere dar, ſodaß den Herren! Oktober ab Herr Wilhelm Schulz, der frühere 
audwirkthen der Beſuch gerade dieſes Rennens] Wirth vom „Hohenzollernpark“ am Schießplatz. 
ganz beſonders empfohlen werden kann. welcher ſich als ſolcher beim Publikum viel 
5 eh 21. September. (Kurgäſte.) Infolge 
des köſtlichen Wetters kommen noch immer Kur⸗ 
8 Die amtliche Badeliſte meldet bis zum 
beſiud Arts. 10991 Perſonen. Unter den Gäſten 
— Hoh ch an die Prinzeſſin Eliſabeth 
— eulohe, Tochter des Reichskanzlers, mit 

€ 1 le Lartsdame. 

onigsberg, 19, September. (Die Stadtver⸗ 
füdttenwenſammzn ſetzte geſtern das Gehalt 
b ben nen zu Wählenden zweiten Bürgermeiſter 
auf 10.000 Mark feſt und genehmigte ein neues 
Drteitatut für die Druckwaſſerleitung, welches 
Fa dem in beſonderen Fällen modifizirten Grund» 
Geht, eine durch Waſſermeſſer feſtzuſtellende 
zligliche don 8 Pf. pro Kubikmeter Waſfer u⸗ 
Proz. des Gebändeſtenernutzungswerthes 


zu erheben. 
Oſtpr., 24. September. (Der 


ſtatt. — Ein Verein der Milchhändler iſt dieſer 
Tage hier unter Vorſis des Milchhäudlers 
Chülfau⸗Dauzig begründet worden. Dem Verein 
traten ſofort 17 Händler bei. Zweck des Ver⸗ 
eins iſt, billige und gute Milch zu liefern und 
die Intereſſen der Händler dem kürzlich gegründe⸗ 
ten Milchverein der Landwirthe gegenüber wahr⸗ 


Weizen: Loko in Newy. März. 82 / 8, 
Spiritus: 70er loko .. 5120 51-00 
eizen September — — 

bPktoß er, 156—25 157—75 

„ Dezember 160-00 161—23 
Roggen September 14200 143—735 
„ Oktober 142 00 143—50 

„ Dezember 1J143—00 144—50 
Bank⸗ Diskont 5 pt., Lombardzinsfuß 6 pct. 
Privat⸗Diskont 4½ pCt., London. Viskont 4 b. 
Königsberg, 26. Septbr. (Getreidemarkt,.) 
Zufuhr 74 inländiſche, 150 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 26. Septbr. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
1 of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Korr.“ beſtätigt, daß das Fleiſchſchangeſetz in] Verkauf ſtanden: 626 Rinder, 2040 Kälber, 1856 
vollem Umfange uicht vor dem nächſten] Schafe. 1097 Schweine. Bezahlt wurden Filz 100 
Frühjahr inkraft treten ſoll. zn ner ME 5 tag \ Mind 5 9 

Eckernförde, 26. September. Die Kaiſerin [ Ochſen: 1. volfleifeig, ausgemäſtet, höchſten 
iſt heute hier eingetroffen und wurde von Schlachter ce l an Jahre alt — bis —; 
den Behörden, Vereinen und einer großen au gen t Name dend ältere 

Meuſcheumenge feſtlich empfangen. Die Kai⸗ enährte ältere — bis — 9. orte hunge 
jerin begab ſich ſodann nach Grünholz. 

Gotha, 26. September. Bei den Wahl⸗ 


nährte leben Alters — bis —; — Bullen: 1. 
fleiſchige, höchſten Schlachtberths — bis — . 

männerwahlen zur Landtagswahl eroberten 

die Sozialdemokraten als achtes Mandat 


mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
(von 19) den Wahlkreis Friedrichroda. 


— bis —; 3. gering ‚genührte 46 bis 48. — 10 en 
Wien, 25. September. Der Kaiſer empfing 
heute Nachmittag die italieniſche Miſſion, welche 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. wolle chige. 
die Thronbeſteigung des Königs Viktor Emanuel III. 
notifizirte, in feierlicher Audienz. 


ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwert 8. 
Wien, 26. September. Das „Militär⸗ 


höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 
Verordunngs⸗Blatt“ meldet: Hauptmann 


gemäſtete Kübe und weniger aut entwickelte 
Graf Herbert von Herberſtein iſt zum Mili⸗ 


füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäß 
deus Kühe u. Färſen 45 bis 48; 8. gern 
tärbevollmächtigten bei der Geſandtſchaft in 
Paris ernannt worden. 


genährte Kühe und Färſen 40 bis 49. — 

Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
Venedig, 25. September. Der Herzog der 
Abruzzen hat ein Telegramm aus Rom er⸗ 


und beſte Saugkälber 70 bis 72; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 66 bis 69; 3. geringe 
halten, welches ihm die Ernennung zum 
Korvettenkapitän mittheilt. 


Sangkälber 58 bis 63; 4. ältere, gering ge 
Bordeaux, 25. September. Tauſend Stauer⸗ 


Beliebtheit erworben hat. 

— Vom Wetter.) An den letzten Tagen 
herrſchte ſommerliche Wärme, die ſich geſtern bis 
zur Gewitterſchwüle ſteigerte. In der vergan⸗ 
genen Nacht iſt ein Regen niedergegangen, nach 
dem es wieder kühler geworden. Durchdringender 
Regen will ſich aber noch immer nicht einſtellen, 
ſchon monatelang warten die Landwirthe bei uns 
auf ihn vergebens. 

— (Schwurgericht) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Laudgerichtsrath Engel und 
Landrichter Dr. Bernardt. Die Staatsanwalt- 
Schaft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weſſel. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Meller. Zur 
Verhandlung ſtanden zwei Sachen. In der erſten 
hatte ſich der Kuecht Julius Timm aus Ruß⸗ 
land, zur Zeit in Unterſuchungshaft, wegen Noth⸗ 
zucht zu verantworten. Die Vertheidigung des 
Augeklagten führte Herr Rechtsanwalt Radt. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lantete 
auf 1 Jahr 6 Monate Gefäugnuiß. Auf dieſe 
Strafe wurden drei Monate als durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 
— Alsdaun betrat unter der Beſchuldigung des 
. bie HRUEEEDET RE ah mr 
- e zyuski aus Sumowo die Anklagebank. Ihr 
eo dne Die Ausſtellung iſt von mehr Vertheidiger war Herr Rechtsauwalt Szuman. 

a wöneNern beſchickt worden. Auch dieſe Verhandlung wurde hinter verſchloſſe⸗ 
Beiten ber September, (Wohlthätigkeitsfeſt zum nen Thitren geführt. Die Rydzynskt wurde 
China⸗Freſwilligen.) Das vom Ober⸗ unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 2 


Wormditt 


i 
Obſtreichthum) iſt in di N r 
dieſem Jahre ein derartiger, 
Bob auf * — * Reodeumartte ber Se 
1 ur * „ 
brachten 60 () Pfennig ie Be Siet es 


b ; 

nährte Kälber (Freſſer) 30 bis 40. — Schafe; 
5 beta und jüngere Mascbammel 64 
bis 68; 2. ältere Maſthammel 55 bis 60; 8, 
mäßig genährte Sammel und Schafe (Merzihaie) 
45 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsichafe(ge end» 
hit 20 con, Sara; 18 volhteiftide ber dener 

5 2 h ra; 1. vollfleiſchige der feine 
leute beſchloſſen den Ausſtand. Sie verlangen] Rafſen und deren Kreuzungen im Alter 75 
aur zn jageı Weben en Se ene, eig meldet ne g Fe . ug BES Se Me 
. ondon, 25. September. „Standard“ melde! 3. fleiſchige 51—53; 4. gering entwickelte 46—50f 
Gneſen, 24. September. (Die Obſtausſtellung Shanghai vom 24. d. Mis: Wie die cheueſiſchen 5. Sauen 48 bis 50 Mie — Verlauf und Tendenz 
Beamten berichten, erließ Prinz Tuan im Namen] des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben un⸗ 
der Kaiſerin⸗Regentin ein Geheimedikt an alle gefähr 250 Stück unverkauft. Der Külberhandel 
hohen Behörden im ganzen Reiche, in dem mitge⸗ verlief ruhig. Schafe wurden ungefähr 800 Stiick 
theilt wird, der kaiſerliche Hof habe beſchloſſen, abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ruhig und 
den Krieg gegen die fremden Mächte um jeden wird vorausſichtlich geräumt. 


urde Sonnabend Mittag durch Herrn Landrat 


Tüchtiges, ehrliches, gewandtes Zur Anfertigung eleganter 


2DEH2I2998H599089B0298802IB293, 


Schützenhaus-Chorn. 


Dem hochgeehrten Publilum von Thorn und Umgegend mache die 
ergebene Mittheilnug, daß ich mit dem 1. Oktober d. Is. die i 
obigen Etabliſſements übernehmen werde. e ee 


Stubenmädchen Damen = Garderobe 
für den ganzen Tag eventl. mit empfiehlt ſich 
3 Schlafſtelle geſucht. Wo, zu erfragen 1 


. Kawinska, 


Marienſtr. 9, 1. 
Daſ. können ſich Schülerinnen melden. 


Iloehieinen Noerretlig 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Eine geſunde, kräftige 


Amme 2 


wird per ſofort geſucht. 
Baderſtr. 24, pt. 


Kl.⸗Mocker Weſtpr., 5 
im September 1900 X 


«nr 


Hermann Wagner 9 


{ und Frau geb. Krause. % 
eee eee 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die Gewerbetreibenden, welche für 
das Jahr 1901 ein Gewerbe 
im Umherziehen zu betreiben 
beabſichtigen, werden aufgefordert, 
die bezüglichen Aumeldungen in dem 
Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Verwaltung ſpäteſtens im Monat 
Oktober d. Is. zu bewirken, da 
andernfalls die rechtzeitige Aus⸗ 
ſtellung der Wandergewerbeſcheine vor 
Beginn des neuen — — .* 
nicht gewährleiſtet werden kann. 

Thorn den 25. September 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, 28. Septbr. 1900, 
vormittags 9 Uhr, 
werde ich vor der Pfand⸗ 
kammer des hieſigen königl. 

Landgerichts: 
1 Sopha und 2 Seſſel mit 
rothem Plüſchbezug, ein 
mahag. Sophatiſch, 1 gr. 
Wandſpiegel mit Konſole, 
5 mahag. Stühle, 1 Eis⸗ 
ſchrank, 1 Sitzwanne, 
Servirtiſch, 1 Hackblock, 
1 Blumentiſch u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigern. 


artelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße 18 ll. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Am Freitag den 28. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht 
1 braune Stute, 1 Fohlen, 
1 Plüſchgarnitur, (1 Sopha 
2 Seſſel) 


Ein jüngeres, ſauberes 


Mädchen für alles 


geſucht. 
Thalſtr. 22, pt. 


Die General-Agentur der „Iduna“ 
sucht sofort für ihre Lebens- 
und Volks - Versicherung einen zu- 
verlässigen, thätigen 


Inkasso-Asenten 


für Thorn und Umgegend, Nach 


ff. Dillgurken, 


neuen 


Magdeburger Sauerkohl 


Tilsiter Sahnen la, 
Grün Kräuter, 


Vereinbarung auch Anstellung mit Parmesan, 
festem Gehalt, Anerbieten unter R fort, 

R. A. bis zum 26. d. Its. an die | Hoquelert, 
Geschäftsstelle dieser Zeitung. Neufchateller, 


Edelweiss-Camembert, 
Soldiner Käse 


Schiffer 


x } 7 empfiehlt 
be tn feen. 2. e ein, 
Plehwe, Mellienſtr. 103. 1900 er 


Dill-Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, 
empfiehlt und verſendet nur in 


Rockſchneider 


ſucht B. Doliva. 


eee Bordeauxfäſſe 
züclige Yialergehilien |# C. A. Marguarat, 
erhalten bei hohem Lohn und freier Grand 


Reiſe dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, 
Neuſtadt, Weſtpr. 


Tüchtige Maurergeſellen 


und Akkordfuger ſtellt ſofort ein 
Paul Richter. 


2 Arbeiter 


für dauernde Arbeit verlangt 
Gustav Akermann. 


Zum 1. Oktober juche einen ordent⸗ 


lichen 
Hausdiener. 
Carl Matthes. 


Ein Laufburſche 


udenz, 
Unterthorner⸗ und Blumenſtr.“ 
Ecke 28. 


haben bei 


vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, 


Wiese’s Kämpe. 


empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtr. 


SoSe 


empfiehlt Heinrich Netz. 
Echten Emmenthaler Schweizer, 


— 
Briketts 


in bekannter Güte ſind wieder zu 5 
i Cebr. Pichert, | #% 
G. m. b. H. 16 


Sauerkohl 


bedeutend vergrößerte 


Dampiväncherein. Hasehinenpläterei 


Neuſt. Markt 11, neben der Apotheke.] Gi” Brückenstr. 14. 5 
; Eingang in den Laden von der Strafe aus. 
Winter⸗Obſt, ſowie weiße Stettiner 
Bergamotten und Pflaumen, alle] 
Tage friſch gepflückt vom Baum. Be⸗ 
ſtellungen werden entgegengenommen. 
Größere Poſten frei ins Haus. t 


Preiſe für Hauswäſche waſthen und plätten. 
waſchen und rollen. 1 Serben. 10 # 


Hochachtungsvoll 
Wilhelm Schulz. 
SBSOBBDIDIBIOEIEHOBHIB8:BECBOBB 9 
Stiinbethitt. 5. Ausberkauf eliſabethftr. 5. 


zu 


Ta xpreisen. 


Das zur 


H. Tornowiten Nachlaßnaſe 


gehörige Waarenlager, beſtehend aus 


Tuchstoffen aller Art 


8 ür TEA 
Uniform- und Civilkleidung, Militair- Effekten ete, | 
fol bis zum 15. Oktober er. geräumt werden. 
Meterweiſer Verkauf und Ausſchnitt zu feſten Taxpreiſen. 
Maassbestellungen etc. werden wie bisher 


auf das ſauberſte unter billigſter Preisberechnung ausgeführt. 
Die Ladeneinrichtung ist billig zu vorkaufen. 


Geſchüftsnerlegung. 
Vom 1. Oktober dieſes Jahres ab befindet ſich meine 


Erſte Thorner 


Speziglanſtalt für Gardinenfpannerei 


Preiſe für Feinwäſihe 


HO9999989998 


IHHHHHHHHHHHHHHH9AS 


enn Tor, 


Vereinen und Geſell⸗ 
8 ſchaften empfehle für die © 
S Winterſaiſon 


2 Säle und Zimmer 


J auf das angelegentlichſte. 
Beſtellungen hierauf 
nehme ich von heute ab 
T zwiſchen 11 und 1 Uhr 


9999999999 


999% 


8 mittags im Schützenhauſe 
Z entgegen. 

© Hochachtungsvoll 
% Wilhelm Schulz. 


2 
Seeeeeeeeeeeeeeeeeee 


9 


= Herkſchaftl. Part.⸗Pohuung, 


fü Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 


aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 


Zubehör, Balkon und Vorgarten, for 


wie nen eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wageuremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 


A| vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
nass, Brombergerſtraße 98. 


Verſetzungshalber 


zu vermiethen: 


N Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60; 


„Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 


Al Pferdeftällen und Burſchenſtuben vor⸗ 


handen. 


Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 


Ulmer & Kaun. 


Verſetzungshalber 


b iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 


* 
1 gr. Bettbezug . 15 Pf. 1 Paar Stulpen 10 „ 


tterei können jederzeit bei billigem Lehrgeld, unter Garantie gediegener 


; znr; ird geſucht 1 
zwangsweiſe, ferner freiwillig — r mann inuegehabte Wohnung, bee 
Mille Zigarren und 1 Thorn III. Schulſtraße. 7. 0 2840 en, r 1 Kudege dagen. 3 8 „ 5 ehen aus 5 Zimmern nebſt Vader 
größere Partie Streich⸗ Mein Grundſtück . 1 Saken „10 „ u. f. w. 25 ne. ei Bromberger« 
ölzer t 2 Sa ie 1 Hemde . 10 ile fü 1 # 
893205 meistbietend gegen baare ligen ede urge Tenertorgige 1 1 Nachtjale. . 10 1 2 8 8 
Zahlung verſteigern. lichen Lage wegen (an zwei Straßen] Pinsel, Paletten, Malleinwand, Mal- 1 Beinkleid.. . 10 „1 Oberhemd. . . 15 5 Lagerräume, 
Thorn den 26. September 1900. und zwiſchen zwei Kirchen, deren eine n 1 Tifchtuch 15 & = 
Hehse, im Wau Begriffen, belegen) zu einer | Pappe, nen Talkasten, 1 per RE 1 ee en Pferdeſtälle, 
Gerichtsvollzieher.] Geſchäftsanlage ſich ſehr eiguet, will Malvorlagen Se 8 ... el 240 8 WO Gun 
ich umſtändehalber bei einer Anzahlung | in vorzüglicher Auswahl, Lacke, aſchentücher. i e 8 1 


u. ſ. w. 


u. ſ. w. 
Preiſe für Gardinen waſchen, ſtärken, 


ersmen und ſpannen. 
1 Flügel Gardinen waſchen, ſtärken, ersmen, ſpannen 50 Pf. 
„ nur ſtärken, ersmen, ſpannen 35 „ 


von 6 Zimmern billig zu vermiethen. 
Schloßſtraße 4. 


1 hetrſchaflliche Wohnung, 


2. Etage, ift per I. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 


von 6000 Mk. billig verkaufen. Tax⸗ 


Verreiſe bis zun 1. preis 15500 Mk. Nähere Auskunft 


Zahnarzt Dauitt,-Geſchftshans 


Gerberſtr. 33/35, 2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 


Firnisse für Malerei empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Aufzeichnungen werden geschmack- ] 
voll, schnell und billigst besorgt. 


Lieferungsfriſt zirka 4—10 Tage, auf beſonderen Wunſch innerhalb 24 Stunden. Die Wäſche wird ſauber gewaſchen, desinſizirt 


; Ein anft. Fräul. wird als Mitbe⸗ 
Neubau, Ecke Schloßſtraſte. en Web Bargen . gei. Culmerſtr. 10, I. 1 8 60 nur ſpannen 25 „ Ser 5 11—1 Uhr mittags oder 
Henschel, Tivoli. Großes möbl. u. ſ. w. 5—7 Uhr nachmittags. 


P. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 
Die von Herrn Major v. Sausin 


Math, BB 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskret. 


Frau Naumann, fr. Heb., Char: Villengrundſtück, 


g Brombergerſtraſſe 76, mit großem 
— — Bafanın. Vor⸗ und Hintergarten, drei zuge 
hörigen Bauplätzen zu verkaufen. 
Näheres daſelbſt beim Beſitzer. 


Um endlich allen Vorurtheilen und Verleumdungen 
ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, das in meiner 
Auſtalt die Wäſche auf's ſchonenſte behandelt wird, 
wie es bei Handbetrieb einfach unmöglich * 
allem aber keine ſcharfen Mittel zur Verwendun 
kommen. Abholen und Zuſtellen der Wäſche Ales U. u 

franko. Indem ich um gütige Unterſtützung meines Unter⸗ 


Vorderzimmer 


an 1.—2 Herren zu verm. 
Bacheſtr. 10, pt. 


Gin gut Röhl. Zimmer 


in der Eliſabethſtraße 14 zu verm. 


ſtraße 56, parterre. 


Umzüge 


5 Mellienſtraſſe 92. 
Wohnung 


Schülerinnen, zur Erlernung der feineren Bl 


und vollſtändig geruchlos hergeſtellt. Ein jeder kann ſich von der Art und Weiſe meiner vorzüglichen Waſchmethode überzeugen. 


a h 
n 7 - 3 bitte, zei des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
} jeder Beit g Mein Gärten rundstät Eur ER Ba Hochachtungsvoll stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
ri, zu jeder Zeit gut ausgeführt Marie Kierszkowski vermiethen — 
om 7 in Mocker, Thornerſtraße 5, iſt unter N | 

Suprgefipäft Ford, Thomas, | oüntisen Beingungen gu ge s ine gut möbl. 1 ung | Be | 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Sub. Heinr. Schwarz, 


i 1 „ u * 
Hundeſtraße. Mein Wohnhaus nebft miethen Neuſt. Markt 19, 11 


Garten, Parkſtr. A, bis- öbl. Zimmer 
her von Herrn Major v. Koschembahr | mit Penſion vom 1. Oktober zu ver⸗ 


— — — 
Al 
bewohnt, ift verſetzungshalber von ſo⸗ 
N gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 


führt aus Thalſtraße 25. 


Diesing, Innungsherberge. 10000 Mark 
Schülerinnen, auf erſtſtellige pupillariſch ſichere HY- 


l 1 pothek zum 1. Oktober d. Is geſucht. 
welche die feine Damenſchneiderei er- | Anerbieten unter A. P. an die Ger 
lernen wollen, können ſich von fofort | chäftsftelle dieſer Zeitung. 


melden. 
I. Boelter, Coppernikusſtr. 37. 30 Mark 


enen. . . 
Wir ſuchen zum ſoſortigen Antritt zur ſicheren Stelle auf ein Haus⸗ 
eine gebildete nn grundſtück zu zediren 


wem, ſagt die G schalte. b. f 2 
2 em, jagt die Ge „ d. Ztg. 
junge Dame, zu Lernt, Tuchmacherftr. 4, II. 


die flotte Stenographin iſt und auf 1000 M ark gut möbl. Zim. nebſt Burſchengel. 


der Schreibmaſchine ſicher arbeitet. | zum 1. Oktober zu 6%, gegen gute p. erde⸗ 
Thorner Dampfmühle Sicherheit geſucht. Adreſſe zu erfahren 15 ee 5 13. 
Gerson & Co. in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. IT. nen, mit auch opne 


Junge Mädchen Mk. 125 pr. Monat Penſion, billig zu vermiethen 


III. 
können ſich zur Erlernung der feinen und Proviſion. la Hamburger Haus . 
Damenſchneiderei melden bei ſucht an i Orten 98 Derek. d. Mob. Zimmer und Vurſchengelaß 


Marie Fuhrmeister, Verkauf v. Zigarren an Händler, Du Do Bankite, 4. 
Bäckerſtr. 9. Wirthe, Private 2c. öbl. Echuhr ag 1 155 
1 „ Schlotke 8. Co., Hamburg. . Schuhmgcherſtr. 24, III. 
Fabrikmädchen Kleines möbf. Zimmer zu ver- 


ſtellt ein W Gute Eßkartoffeln miethen Strobandſtr. 16, pt. r, 


l h 1 fein möbl. Zimmer v. 1. Oktbr. 
. Honigkuchenfabrik. à Bir. 2,25 Mk. franko Thorn zu verm. Heiligegeiſtſtraße 19, J. 
Aufwärterin n verkauft (nicht unter 10 Ztr.) F. mobl. I zu verm. Marienftr. 9, II. 

für den ganzen 40 ala ee Dom. Zakrzewko, Wut von 3 oder 7 Sim. zu F. Wegner, 
enſtraße 8, II, r. per Oſtaszewo. verm. Paulinerſtr. 2, II. Brombergerſtraße 62. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dampfsägewerk und Holzhandlung 


miethen Windſtraße 5, II, links. Wohnungen 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
mit Benfion vom 1. Oktober zu verm. fragen Marienſtr. 7, I. 


Gerechteſtr. 7, Il. 


Möblirtes Zimmer 


billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 


Möbl. Zimmer nebit Kabinet 


u. Burſchenſtube, Strobandſtr. 15,1 Tr. 

ut möbl. Zimmer von ſofort zu 
verm. auch mit Penſion. 

Culmerſtr. 28, 1, r. 

Tu. Igutmöbl. Zimmer, m. auch 

ohne Burſchengel., v. 1. Oktober 


Il Wolkt bei Zora (vor den Leibitſcher Thor) 1H. ſceundt. Wohnung b. 1. Oltober 


zur Lieferung von b. z. vermiethen. Heinrich Netz, 


geschnitt. Kanthölzern, Mauerlatten inallen Dimensionen, | Wohnung ess Bed J 
sowie aller Sorten Breiter und Bohlen 55 


1 Daſelbſt möbl. Wohn., 2 Zimmer 
zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken, und Eſchen, Eichen, 


und Burſchengelaß. 
Rüſtern und Ellernhol N 
in gut gepflegter, trockener Waare zu binigſten Preiſen. Kleine „ohnung, 5 


0. Soppart, Thorn. au ruhige Miether zu vermiethen. 


Anguſta-Jazar, Thorn. Nitz, Culmerſtraße 20. 


Cine Wohnung 2. Etage 
Spezialgeſchäft für 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
> 1. Oktober er. zu vermiethen 
Kleiderſtoffe, Seidenſtoffe, Beſatzſtoffe. . rettete 8% 
herbst⸗Beuheiten am Lager. 
Anfertigung nach Maaß im eigenen 


Atelier. ®& 


„Reiche Auswahl in Blusen, Jupons, Schürzen, Corsets otc. 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


Wohnung, 2. Et., 2 Zimm., möbl. 
F. Sirohmenger. auch unmöbl., zu vermiethen. Näheres 


Hetkſchaflliche Wohnung, | Serrfänflide Bonn, Artftädt, Markt 27, TIL. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 
9 Zimmer und allems Zubehör, zu] 1. Etage, immer, Balkon und] zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
vermiethen. 51 ſofort zu verm. Zu er⸗ Wobnung, 3 Zimm. u. Zubehör, 
1 


agen Bäckerſtraſte 35, 1. b. fof. z. verm. Thalſtraße 22. 
Hierzu Beilage. 


„ 


Beilage zu Nr. 226 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 


27. September 1900. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie aus Lourengo Marques am Dienſtag 
der an der Grenze befindliche Korreſpondent 
des Reuter'ſchen Bureaus meldet, hat beim 
Sabiefluſſe an der Grenze auf transvaaliſchem 
Boden ein Gefecht ſtattgefundeu. 

Mit der amtlichen engliſchen Berichter⸗ 
ſtattung, wonach die eigentliche Burenarmee 
ſo gut wie aufgelöſt iſt, deckt ſich nicht eine 
Meldung der „Daily Mail“ aus Lourengo 
Marques vom 24. September, wonach die 
Buren noch über eine Streitmacht von 7000 
bis 12 000 Mann verfügen. 
dung die Bemerkung hinzugefügt 


iſt, daß 


Präſident Steijn und der Staatsſekretär 
den Kampf me 
0 
dürften die Streitkräfte, von denen das Tele⸗ 
gramm der „Daily Mail“ ſpricht, im Oranje⸗ 
den 
Tagen, wo Krüger ſich zum Verlaſſen Trans⸗ 
vaals rüſtete, mitgetheilt worden, daß Steiju 
nach dem Freiſtaate durchge⸗ 
Für dieſe Annahme ſpricht 
auch die weitere Angabe der engliſchen Mel⸗ 
dung, daß die Buren die Engländer . 
zu be⸗ 


Reitz bei dieſen 


Bürgern zu bleiben beſchloſſen haben, 


Freiſtaate ſtehen. Wenigſtens war in 


fich wieder 
ſchlagen habe. 


Zerſtörung der Verbindungslinien 
läſtigen beabſichtigen. 


Die Ueberfahrt des Präſidenten Krüger 


auf einem holländiſchen Kriegsſchiff erfolgt, 
wie es heißt, deshalb, weil Beweiſe vor⸗ 
handen ſein ſollen, daß engliſche Kriegsſchiffe 
den Befehl erhielten, den öſterreichiſchen Lloyd⸗ 
auf welchem für Krüger 
auf hoher See 
anzuhalten, zu durchſuchen und eventuell ſich 
Krügers, ſowie des in ſeinem Beſitz befind⸗ 


dampfer „Styria“, 
bereits Plätze belegt waren, 


lichen Staatsarchivs zu bemächtigen. 
Das Tranusportſchiff „Suffolk“ 


junken. 900 Pferde find mit dem Dampfer 
untergegangen. Die Mannſchaft wurde ge⸗ 
rettet. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz. 22. September. (Ein Alterthumsfund) 
iſt auf der Feldmark des Gutes Marienhöhe, 
unweit der Schwetz⸗ Schönauer Chauſſee, gemacht 
worden. Beim Pfliigen ſtieß man auf ein Kiſten⸗ 
grab. Herr Gutsbeſitzer Gamm⸗Marienhöhe ließ 
die Fundſtelle bewachen, damit nicht etwa Unbe⸗ 
rufene das Grab öffneten und den Juhalt zer 

örten; gleichzeitig benachrichtigte derſelbe Herrn 

rofeſſor Conwentz in Danzig, der einen Aſſiſtenten 
herſandte, welcher heute die Oeffunn ge 
. eter breit 
und liegt geuan von Norden nach Süden. Die 
Seiten und den Deckel bildeten flache Sand⸗ und 
Kalkſteine. Der Juhalt waren 14 größere und 
{ ! Trotz pein⸗ 
lichſter Sorgfalt beim Herausnehmen 111000 die 
i nochen⸗ 
reſten befand ſich nichts in den Urnen, auch ent⸗ 


Das Grab iſt 2 Meter lang, 1.20 


kleinere Urnen und eine Schale. 


meiſten derſelben. Außer Aſche un 


behrten dieſelben jeder Verzierung. 


Graudenz, 21. September. (Der „Graudenzer 
Brieftauben⸗Liebhaber⸗Verein“) veranſtaltete dieſer 
— ́ ́4Eö—ö— . n ——ß— 


Zum Abſchied. 


Novellette von Gerhard Walter (Bledendorf). 


(Nachdruck verboten.) 


Er hatte keine hervorragende Predigtgabe 
beſeſſen, und im Lauf des Studiums war ihm 
doch auch ſo manche zweifelnde Frage ge⸗ 
kommen, mit der er in ſeinem Herzen nicht 
ſo kurzer Hand fertig hatte werden können: 
da hatte er ſich denn kurz entſchloſſen und 
war in die Lehrerlaufbahn übergegangen; und 
nun war er Rektor in einem großen Dorf, 
das bis vor wenigen Jahren nur ein ganz 
Nachdem ſie aber 
auf Kali gebohrt und ein mächtiges Lager 
gefunden hatten, war die einſtmal einklaſſige 
Schule in kurzer Zeit auf zehn Klaſſen empor⸗ 
Und nun war er der erſte Rektor 
des neugeordneten Schulſyſtems, an dem acht 
Lehrer und zwei Lehrerinnen thätig waren. 

Der Rektor war Junggeſell. Ein ernſt⸗ 


kleines Dorf geweſen war. 
gewachſen. 


hafter Mann, der für verſchloſſen galt. Ein 
junger, ftattlicher Mann von dreißig Jahren, 
mit durchdringenden, ſtahlblauen Augen, der 
auch den älteren Lehrern etwas wie ſcheue 
en einflößte; und untadelig in feinem 


Die beiden jungen Lehrerinnen ſaßen beim 
flackernden Ofenfeuer zuſammen und machten 
Handarbeiten zu Weihnachten. Es waren 
zwei ſehr verſchiedene Geſtallen. Die eine 
hübſch, blond, voll, mit lachenden blauen 
Augen; die andere ſchlank mit ſchmalem, weißem 
Geſicht, einem feinen Kopf mit einer Fülle 
dunklen Haares, und Augen, in denen ſich Gott 
ſpiegelte. 

„„Nein, wiſſen Sie,“ ſagte die Blonde und 
fädelte ihre Nadel gegen das Licht ein, „er 
ſt doch ein richtiger Strumpf! Mein Gott, 


Da dieſer Mel⸗ 


iſt nach 
Meldung aus Kapſtadt 20 Meilen weſtlich 
von Kap Saint Francis geſtrandet und ge⸗ 


2 ſſich in Gemeinschaft mit den hieſigen Vereinen 


Kopf aufgeſtützt und ſah in das dunkle Zimmer 


Tage ſein erſtes Preisfliegen. 35 Tauben wurden 
um 10.25 Vorm. in Elbing aufgelaſſen. Eine 
Herrn Tiſchlermeiſter Fiſcher⸗Grandenz gehörige 
diesjährige junge Taube erhielt dabei den erſten 
Preis (filberne Medaille); fie durchflog die 87 
Kilometer lange Strecke in 1 Stunde 30 Minuten. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 20. September. (Herr 
Dr. Lange in Newyork, der Stifter der Paläſtra 
Albertina in Königsberg und langjährige Wohl⸗ 
thäter der Schuljugend in Lonkorsz, hat feinen 
Geburtsort, die königl. Domäne Lonkorxek, käuf⸗ 
lich erworben. Schon jetzt werden in Lonkorrek 
große Veränderungen, wie umfangreiche Drai⸗ 
nagen, ſehr große Obftanpflanzungen, Waſſer⸗ 
leitung für die Gutsleute 2c., in Angriff ge⸗ 
nommen. Bald wird die Ortſchaft auch ihre 
eigene Schule erhalten. Die üblichen 300 Mk. 
zu den bekaunten Wohlthätigkeitszwecken hat 
Herr Dr. Lauge für den kommenden Winter be⸗ 
ve dem Lehrer Herrn Krauſe in Lonkorsz über 
wieſen. 

Naſtenburg, 19. September. (Waſſerleitung und 
Kanaliſation.) Am Sonnabend fand eine ver⸗ 
einigte Sitzung des Magiſtrats und der Stadtper⸗ 
ordueten ſtatt, in der Herr Waſſerwerks⸗Ingenieur 
Schewen⸗Bochum über das Projekt der Waſſer⸗ 
leitung berichtete. Das Waſſerwerk ſoll auf einem 
5 Morgen großen Gelände bei Prömbock errichtet 
werden. Die erbohrten Quellen ſind ſo ergiebig, 
daß ein Bohrloch allein zur Verſorgung der ganzen 
Stadt ausreicht. Der Preis pro Kubikmtr. Naher 
ſoll auf 30 Pf. für häusliche und 15 Pf. für gewerb⸗ 
liche Zwecke feſtgeſetzt werden. Die Koſten des 
Waſſerwerks einſchl. Enteiſenungs⸗ und Filtrir⸗ 
anlage werden etwa 373000 Mk. betragen. Der 
Bin zu einer Kanaliſation ſoll vorbereitet 
werden. 

Königsberg, 20. September. (Zur Ladenſchluß⸗ 
Angelegenheit.) Die Vorſtäude des Vereins der 
Detailliſten und des Vereins der Koloniglwaaren⸗ 
händler hatten eine öffentliche Verſammlung ein⸗ 
berufen, um über den Ladenſchluß Stellung zu 
nehmen. Es waren nur etwa 300 Perſonen er⸗ 
ſchienen, obwohl auch die Juhaberinnen öffent⸗ 
licher Verkaufsläden und die Mitglieder des Ver⸗ 
eins weiblicher Angeſtellten eingeladen waren. 
Nach längerer Debatte erklärte ſich die Verſamm⸗ 
lung mit allen gegen zwei Stimmen für den 8 Ubr- 


0 : 

un nen, 25. September. (Das Kreis⸗ 
Krieger⸗Denkmal) wurde hier am heutigen Sonn⸗ 
tag enthüllt. Der Feſttag wurde früh morgens 
mit einem vom Kirchthurme geblaſenen Choral 
eingeleitet. Mit den Morgenzügen trafen die 


auswärtigen Vereine und Abordnungen ein, die 


im Feſtzuge nach dem Denkmalsplatze begaben. 
Um 11 Uhr wurde die Enthüllungsfeier mit dem 
Choral „Lobe den Herrn“ eröffnet. Der ſtellver⸗ 
tretende Landrath. Herr Regierungsaſſeſſor Dr. 
Reichelt, brachte das Kaiſerhoch aus. Als daun 
die Hülle fiel, ſpielte die Muſik den Präſentir⸗ 
marſch. Herr Pfarrer Glodkowski hielt die 
eigentliche Feſtrede, wonach das Denkmal dem 
Schutze der Stadt übergeben wurde. Nach einem 
Parademarſch am Denkmal vorbei wurde in 
Cabalgars Hotel ein Imbiß eingenommen. Gegen 
6 Uhr begann im großen Schültzeuhausſaale eine 
Abendunterhaltung; Auſprachen, Mäunerchöre und 
Konzertſtücke der Dragouerkapelle wechſelten mit 
einander ab. 


— 2 Prieſter und wirkte ſeit 7 


ich will ja garnicht, daß er unſereinem die 
Cour macht; aber heute bei der Reviſion, das 
war doch haarſträubend! Wir ſind ja eitel 
Luft für ihn! Er ſcheint überhaupt des alten 
Glaubens zu ſein, daß ein Weib kein richtiger 
Menſch iſt!“ 

Fräulein Tony Meiſter, die Angeredete, 
ſenkte das Geſicht noch tiefer auf ihre Stickerei. 

„Ach laſſen Sie ihn doch!“ antwortete ſie 


giebt uns, was recht iſt, und mehr verlange 
ich nicht.“ ; 

„Ich auch nicht!“ gab Fräulein Luiſe 
Haberkorn gekränkt zurück; „aber er könnte 
doch auch einmal daran denken, daß wir 
Damen ſind.“ 

Und das waren ſie freilich beide; und aus 
guter Familie. 

„Wiſſen Sie, ich glaube, daß er an einer 
unglücklichen Liebe leidet,“ begann Fräulein 
Haberkorn wieder nach einer Weile; „er ſoll 
einmal mit einer Schülerin von ihm, einer 
ganz jungen Gräfin, in ſeiner Hauslehrerzeit 
verlobt geweſen ſein, und daraus iſt nichts 
geworden; und nun iſt er ſolch ein Weiber⸗ 
haſſer —“ 

Tony Meiſter ſah lächelnd auf. Es war 
ein überaus reizvolles, ausdruckreiches Geſicht, 
in dem die Wangen jetzt in hellem Roth glühten. 

„Aber Fräulein Mathilde, das kann uns 
doch ganz gleich ſein,“ ſagte ſie freundlich. 

Ach was, Sie ſind immer ſolche kleine 
Heilige,“ ſchalt die andere verdroſſen; „ich 
bin nicht ſo weltflüchtig; ich will was vom 
Leben haben! —“ 

Und drüben, wo das einſame Licht her⸗ 
ſchien, da ſaß der Rektor vor ſeinem Schreib⸗ 
tiſch. Aber er arbeitete nicht; er hatte den 


mit etwas unſicherer Stimme; „er thut und h 


Ausſchmückung des Gotteshauſes. Dem hieſigen 

Verſchönerungsverein war er ein warmer Freund 

und thatkräftiger Förderer. Zahlloſe Arme ver⸗ 

beter in ihm einen allezeit hilfsbereiten Wohl⸗ 
äter. 

Bromberg, 22. Septbr. (Den Ausbau der Netze 
und ihre Verbindung mit der Weichſel) beab⸗ 
ſichtigt die Staatsregierung; desgleichen die Ver⸗ 
beſſerung der Warthe von Poſen bis zur Netze⸗ 
mündung. Für die erſte Waſſerſtraße betragen 
die veranſchlagten Koſten 18900 000 Mk., für die 
zweite 2231000 Mk. Für die durch Schiffs⸗ 
abgaben aufzubringenden Betriebs⸗ und Unter⸗ 
haltungskoſten, 556000 Mk, verlangt die Staats⸗ 
regierung von den Intereſſeuten Garantien, und 
zwar in deu erſten fünf Jahren nach der Eröff⸗ 
nung der Waſſerſtraße 1 Proz., in den nächſten 
fünf Jahren 2 und von da ab 3 Proz. Zinſen von 
½ der Bankoften (6300000 Mk.), außerdem vom 
16, Jahre ab ½ Proz. Tilgung. Diele Garantie⸗ 
pflicht hat die Stadt Bromberg mit 60 Proz. An⸗ 
leihe und die 8 Poſen mit 30 Proz. bereits 
übernommen. Den Reſt von 10 Proz. ſoll die 
Stadt Poſen übernehmen. Der Magiſtrat hat 
bereits einen Beſchluß gefaßt und den Stadtver⸗ 
ordneten eine Vorlage gemacht. e 

Poſen, 20. September. (Ein Verein der Mittel⸗ 
ſchullehrer) iſt hier anf Anregung der Rektoren 
der Zahlſchulen gegründet worden. Der Verein 
will die materielle Beſſerſtellung und die Rege⸗ 
lung der Penſionsverhältniſſe der Mittelſchullehrer 
anſtreben. Ebenſo ſoll die geſetzliche Regelung des 
Mittelſchulweſens Gegenſtand der Vereinsarbeit 
ſein. Außerdem beabſichtigt man, die gleichartigen 
Lehrer der Provinz zu einem Provinzial⸗Verbande 


zu vereinigen. 
21. September. (Bismarck⸗Denkmal.) 


oſen, 

Re geſchäftsführende Ausschuß des Komitees für 
Errichtung eines Bismarck⸗Denkmals in Poſen 
iſt heute Mittag unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten Dr. von Bitter zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. Herr von Tiedemann referirte 
über den gegenwärtigen Stand der Denkmalsan⸗ 
gelegenheit. An Beiträgen find rund 42 000 Mk. 
eingegangen, während das Komitee die 8 
Koſten auf 000 Mk. veranschlagt. Ein 
definitiver Beſchluß über die Wahl des Stand» 
ortes ſoll einer ſpäteren Verhandlung vorbehalten 
bleiben. Die Ausarbeitung von Entwürfen, wird 
drei namhaften Künſtlern übertragen. Wie der 
Herr Oberbürgermeiſter mittheilte, iſt die Ent⸗ 
5 — des Denkmals im Jahre 1902 zu er⸗ 
varten. 

Stettin, 21. September. (Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Kredit⸗Geſellſchaft.) Die Verwaltung 
der Stettiner National⸗Hypotheken⸗Kredit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft giebt bekannt, daß der Sitz der Ge⸗ 
ſellſchaft am 1. Oktober nach Berlin verlegt wird. 
— — —— Y — — 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 27. September 1540, vor 
360 Jahren, wurde von Papſt Paul III. der von 
Jauatins von Loyola gegründete Jeſniten⸗ 
orden beſtätigt. Er nimmt unter den Orden 
der katholiſchen Kirche die bedeutendſte Stelle 
ein, und ſein Einfluß in kirchlicher Beziehung iſt 
noch jetzt ſehr groß. Eine Oppofition bei den 
anderen Orden und Weltgeiſtlichen findet er nicht 
mehr, und wer die Jeſuiten angreift, wird als 
Kirchenfeind angeſehen. 


Thorn, 26. September 1900. 
— (Perſonalien.) Der bisherige Seminar⸗ 
direktor Bernhard Richter zu Oels iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath ernannt und der Regie⸗ 
rung zu Poſen überwieſen worden. 
Der Rechtskandidat Sigmund Scheffs aus 
Sarnau iſt zum Referendar ernannt und dem 


hinein. Ueber ſeinem Tiſch, noch im Licht⸗ 
kreiſe der Lampe, hing eine kleine Photo⸗ 
graphie. Es war ein überaus liebliches Ge⸗ 
ſicht. Das war jene Baroneß, die er wirklich 
einmal geliebt hatte, und ſie ihn. Auf einem 
jener unbegreiflichen Wege, auf denen das 
Gerücht geht, war es auch hierher in dieſe 
Landeinſamkeit gedrungen; nur daß es aus 
er Freifräulein gleich eine Gräfin gemacht 
atte. 

Er ſtand auf und griff nach dem kleinen 
Bilde. Er hatte Thräuen in den Augen. 
„Alſo — todt!“ ſagte er leiſe. „Nun, Gott 
ſei Dauk! Dich als Eigenthum eines andern 
zu wiſſen — das hätte ich nicht ertragen. — 
Und nun will ich die alte Liebe einſargen, 
wie ſie Dich eingeſargt haben, Du ſüßes 
Mädchen; aber Erinnerung ſoll Dir den Leichen⸗ 
ſtein ſetzen; und an den ſoll keines Weibes 
Hand je rühren! Nun ſchlaf in Frieden, 
Maria, Du Reine!“ 

Er küßte das Bild zum Abſchied und ver⸗ 
ſchloß es im Fach feines Schreibtiſches. — 

Es war ein köſtlicher Mai geworden, und 
es blühte in Wonne an allen Orten. Der 
Rektor war nach ſeiner Gewohnheit allein 
hinausgegangen ins Land, weithin. Es war 
Mittwoch Nachmittag. Es fing an zu dämmern, 
als er heimkehrte. Er ging jetzt entlang am 
Ufer des leiſe rieſeluden und ſpülenden Fluſſes, 
den dichtes Weidengebüſch ſäumte. Jetzt hatte 
er das Dorf erreicht. Gegenüber, jenſeits 
des Fluſſes, hob ſich, in ihm ſich ſpiegelnd, 
der erſte Giebel. Der Rektor blieb in Ge⸗ 
danken verſunken ſtehen und ſchaute ins Waſſer, 
in das das Abendroth an dieſen hellen Tagen 
glühenden Schein warf. Dicht ſtanden hier 
die Weiden. Unter einem knorrigen Stamm 
ließ er ſich nieder auf dem ſteilen Ufer, das 


Amtsgericht in Baldenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

Der Gerichtsdiener Hohmaun in Brieſen iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Graudenz berjeßt worden. 

— (Perſonalien bei der Steuerver⸗ 
waltung.) Es ſind verſetzt worden: Der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerſekretär Gande von Poſen nach 
Danzig, der Ober⸗Stenerkontrolenr Heinrich von 
Tremeſſen als Ober ⸗Greuzkontroleur für den 
Zuckerabfertigungsdienſt nach Neufahrwaſſer, der 
Steneranfieher Willruth von Konitz als Steuer- 
aufſeher für die Zuckerſteuer nach Neufahrwaſſer, 
der berittene Steneraufſeher Meyer von Marien 
werder als Grenzaufſeher für den Bollabfertigungs⸗ 
dienſt nach Danzig, der Grenzaufſeher Klein von 
Weichſelmünde als Steneraufieher nach Elbing, 
der Grenzaufſeher Schilling von Komini nach 
Weichſelmünde und der Grenzaufſeher Müller von 
Bajohren als Steueraufſeher nach Subkau. Der 
Gerichtsaſſeſſor Schmidt, bisher in Magdeburg, 
iſt der Provinzial⸗Stenerdirektion in Danzig zur 
weiteren Beſchäftigung überwieſen und der Haupt⸗ 
zollamts⸗Sekretär Gloger in Danzig zum Sekre “ 
tär bei der Provinzial⸗Stenerdirektion in Danzig 


ernannt worden. 

Garniſonwechſel) Der Wechſel der 
Standquartiere der Pionier⸗Bataillone Nr. 2 und 
17 findet am 1. u. Mts. ſtatt. Die Ueberſiedelung 
erfolgt mittelſt Sonderzüge. Abfahrt des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2 von Thorn Hauptbahnhof 3.41 
Uhr nachts, Ankunft in Stettin 4.34 Uhr nach⸗ 
mittags, Abfahrt des Piouier⸗Bataillons Nr. 17 
von Stettin 4 Uhr nachts, Ankunft in Thorn 4.54 
Uhr nachmittags. 2 
(Neue Auslegung der Städteord⸗ 
uung) inbetreff der Wahl von Hausbeſitzern zu 
Stadtverordneten. Das Gperverwalkungsgericht 
hat eutſchieden, daß die Städteordnung für die 
öſtlichen Provinzen unter „Hausbeſitzern“ nur 
ſolche Eigenthümer meine, deuen das aus⸗ 
ſchließliche Recht an ihrem Hauſe zuſtehe. 
Bisher wurde es in der Praxis ſchon als aus⸗ 
reichend erachtet, wenn der zum Stadtverordneten 
Gewählte Miteigenthümer eines Hauſes war. 

— Getreffs der Einführung der 
Stenographie) als fakultativen Lehrgegen⸗ 
ſtandes in die höheren preußiſchen Schulen wird 
offiziell bemerkt: Man wird wohl in der An⸗ 
nahme nicht fehlgehen, daß dieſe Frage eine 
aktuelle Bedentung nicht hat und die preußiſche 
Uuterrichtsverwaltung zu ihr nach wie vor eine 
abwartende Stellung einnimmt. Eine Aenderung 
dieſer Stellung wird man wohl erſt für die Zeit 
erwarten dürfen, in der es gelungen iſt, eine für 
die Verwaltung annehmbare Unterrichtsgrund⸗ 
lage darzubieten. Solange dies nicht der Fall 
ift, dürften alle Wünſche auf Einführung der 
Stenographie in die höheren preußiſchen Lehr 
anſtalten Wünſche bleiben. 

— Die Verjährung von Forderungen.) 
Mit dem 1. Januar 1900 iſt bekauntlich für das 
dentſche Reich das Bürgerliche Geſetzbuch inkraft 
getreten. Zu den vielen Neuerungen und Aende⸗ 
rungen, die das neue Geſetz in das bürgerliche 
Leben hineinträgt, gehört auch das Verjährungs⸗ 
recht. Bisher galten die durch Geſetz vom 31. 
März 1878 nach Maßgabe deſſelben durch die 
allerhöchſte Verordnung vom 6. Juli 1895 feſt⸗ 
gesetzten kürzeren Verjährungsfriſten, während das 
Bilrgerliche Geſetzbuch die Verjährungsfriſten unter 
anderem wie folgt beſtimmt. Jeder Auſpruch 
unterliegt der u me bis auf den Anſpruch 
aus familienrechtlichem Verhältniß. Die regel⸗ 
mäßige Verjährungsfriſt beträgt 30 Jahre. In 
zwei Jahren verjähren u. g. die Anſprüche der 
Fabrikanten, Handwerker, Schiffer, Lohnkutſcher, 
Boten, Gaſtwirthe, ſowie Diejenigen, welche Speiſen 
und Getränke gewerbsmäßig verabfolgen, wegen 


Geſtrüpp beiſeite dräugend, ganz im Grün 
verborgen. „Ich habe ja noch Zeit genug!“ 
ſagte er vor ſich hin, „ehe die gräßliche Ge⸗ 
ſellſchaft bei Amtmanns anfängt; wenigſtens 
habe ich vorher Luft geſchöpft!“ — Und er 
ſah ins Waſſer und träumte und hörte die 
Flut rauſchen und ſah die kleinen Wirbel ſich 
drehen, und hatte den Arm um den Stamm 
der Weide geſchlungen. — Da hob er plötz⸗ 
lich das Haupt. Ganz nah über ſich hörte 
er leiſen Geſang. Wo kam der Klang her? 
Er lugte hinter dem Weidenſtamme hervor: 
drüben, jenſeits im Giebel des Hauſes, war 
ein Fenſter offen; und jetzt trat eine Geſtalt 
an das Feuſter; eine weiße, ſchlanke Geſtalt, 
ganz eingehüllt in Wogen dunklen, wallenden 
Haares. — Wer wohnte denn dort? Und nun 
hörte er die Worte des Liedes, geſuugen von 
einer klaren, merkwürdig tiefen Frauenſtimme: 
„Warte nur, über ein Kleines 
Scheint auch in Deine Kammer die Sonne!“ 

Und num ſah er, wie die Geſtalt droben 
mit beiden Händen in die Haarflut griff und 
mit weißen Armen ſie über die Schultern 
zurückwarf. — Es durchzuckte ihn wie im 
heißen Schreck: das war ja die Lehrerin von 
der achten Klaſſe, ſeine Lehrerin, Fräulein 
Tony Meiſter! — Mein Gott, wenn fie es 
wüßte, daß er hier lag! Er hatte ja keine 
Ahnung, daß ſie da wohnte! Und er durfte 
ſich nicht rühren. Er wollte den Blick von 
ihrer Lieblichkeit wenden, aber er konnte es 
nicht. Wie ſie daſtand und weltvergeſſen 
hinausſah mit den tiefen dunklen Augen ins 
finfende Abendroth des Maientages und mit 
weißen zarten Fingern das überreiche Haar 
ſträhnte und wand und dazu ſang mit leiſer 
Stimme: das war alles wie ein Märchen! 
Und ringsum war es ſo ſtill, ſo todtenſtill, 
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Miethe, Gehalt der Privatbedienſteten. Honorar. 
Auſprüche der Lehrer, Privatlehrer, Aerzte, Hebe⸗ 
ammen, der Rechtsanwälte, Notare, Gerichtsvoll⸗ 
zieher, der Parteien wegen geleiſteter Vorſchülſſe 
an Anwälte In vier Jahren verjähren die An- 
ſprüche von Zinſen⸗ Miethen- und Pachtzinsrück⸗ 
ftänden, Renten, Warte⸗ und Lehrgeldern. Die 
Verjährung beginnt mit Schluß des Jahres, in 
welchem der Auſpruch eintritt. Die Verjährung 
wird unterbrochen durch Auerkenntuiß, Erhebung 
der Klage, Zuſtellung eines Zahlungsbefehls, An⸗ 
meldung im Konkurſe. Ein rechtskräftig feſtge⸗ 
ſtellter Auſpruch verjährt in 30 Jahren. Die 
Verjährungsfriſten für Strafthaten werden durch 
das Strafgeſetzbuch wie bisher beſtimmt. 

— Das Pfandrecht des Vermiethers) 
erſtreckt ſich nach einer Entſcheidung des Kammer⸗ 
gerichts vom 15. Mai d. Is nicht blos auf 
Eis eingebrachten Sachen des Miethers, die ihrer 

eſtimmung nach dauernd in den Miethsräumen 
verbleiben ſollen, wie das Mobiliar und das 
Wirthſchaftsgeräth, ſondern auch auf ſolche, deren 
beſtimmungsmäßiger Gebrauch eine fortgeſetzte 
Entfernung ans den Miethsräumen und Zurück⸗ 
ſchaffung dorthin bedingt. So unterliegen alſo 
auch Schmuckſtücke des Miethers dem Pfandrecht 
des Vermiethers und nicht minder baares Geld, 
das dem Miether gehört. 

— Gezirks⸗Eiſenbahnrath) Die 
nächſte ordentliche Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths für die Eiſenbahn⸗Direktionsbezirke Brom⸗ 
berg, Danzig und Königsberg findet am Dienſtag 
den 27. November in Bromberg ſtatt. Etwaige 
mit Gründen verſehene Anträge, welche nur von 
den Herren Mitgliedern des Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
raths geſtellt werden dürfen, find bis zum 15. Ok⸗ 
tober der königl. Eiſeubahn⸗Direktion in Bromberg 
einzuſenden. : { 

= (Die Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung,) der viele Vereine als 
korporative Mitglieder angehören, wie z. B. anch 
der Thorner Lehrerverein, macht den Vorſtänden 
die Mittheilung, daß Herr Jens Lützen, Dozent der 
Humßoldt⸗Akademie in Berlin, in dem bevorſtehen⸗ 
den Winter vom 15. Februar ab in den gedachten 
Vereinen gegen ein geringes Honorar eine Reihe 
populär » wiſſenſchaftlicher Projektionsvorträge 
halten wird. Dieſelben find theils aſtronomiſchen, 
theils erdgeſchichtlichen Juhalts. Der letzte Vor⸗ 
trag iſt betitelt: „Der Veſuv und die Runzeln der 
Erde“. Ferner iſt es der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung gelungen, auch den be⸗ 
rühmten Nordpolfahrer Dr. Julius Payer, Ent⸗ 
decker des Franz Joſeph⸗Laudes, der bekauntlich 
3 Nordpolexpeditionen überſtauden, für das bevor⸗ 
tehende Winterhalbjahr zur Uebernahme von 
einer Reihe von Vorträgen in Vereinen und Ge⸗ 
8 des Verbandsbezirks zu gewinnen. 
Eine gleiche Zuſage hat die Geſellſchaft von dem be⸗ 
rühmten Weltreiſenden Leo Erichſen in Breslau 
erhalten. Derjelbe hat mehrere Weltreiſen ge⸗ 
macht und deu deutſchen Kaiſer auf ſeiner Reiſe 
nach Paläſtina begleitet. Er offerirt namentlich 
zwei Vorträge: „Eine Reiſe um die Welt“ und 
„Der Orient“. Auf Wunſch verbindet er mit dieſem 
Thema „Die Kaiſerreiſe nach Paläſtina“ Wenn 
ch unſere Stadt den Genuß dieſer Vorträge 
chern will, ſo dürfte es ſich vielleicht empfehlen, 
daß ſich bei Zeiten mehrere Vereine zuſammen⸗ 
thun, um die Schwierigkeiten der Honorarfrage zu 
überwinde. 

— (Eine Turnlehrerprüfung) findet 
Dienſtag den 26. Februar 1901 in Berlin ſtatt. 
— 1 .— Eos bie pm 1. Februar 2 bei der 
zuſtäudigen königl. Regierung einzureichen. 

pe Gur Ausbildung von Turnlehre⸗ 
rinnen) wird auch im nächſten Jahre ein drei⸗ 
monatlicher Kurſus in der königl. Turnlehrer⸗Bil⸗ 
dungsanſtalt zu Berlin abgehalten werden. Mel⸗ 
dungen Find bis zum 15. Jannar k. Js. an die 
zuſtändige Regierung zu richten. I 

— Genderungen bei der preußi⸗ 
ichen Lotterie.) Der neue Plan der 204. 
königl. preußiſchen Klafienlotterie (Jaunar⸗Juni 
1901) enthält inſolge der Erhöhung der Reichs⸗ 
ſtempelabgabe auf Lotterieloſe weſentliche Aende⸗ 
rungen. Der Preis eines ganzen Loſes beträgt 
künftig für jede Klaſſe 48 Mk. anſtatt 44 Mk., 
dagegen wird der niedrigſte Gewiun in der zweiten 
Klaſſe von 110 auf 120 Mk., in der dritten Klaſſe 


und er hüben, die einzigen in der Welt; und 
konnten zuſammen nicht kommen, das Waſſer 
war viel zu tief! 

Nun verſtummte der Geſang; unn ſchloß 
ſich mit leiſem Klang das Fenſter; heimlich 
und ſchnell wie auf böſem Wege, ſchlich er 
ſich hervor hinter den Weiden, und ſeltſam 
beivegt ging er feinem Hauſe zu. t 

Am Abend auf der Geſellſchaft bei Anıt- 
manns traf er das Fräulein. Er ging auf 
ſie zu und redete ſie an. Erſtaunt über den 
warmen Ton, der ſo ſeltſam abſtach gegen ſeine 
ſonſtige Art, ſchaute ſie auf. Was waren das 
für klare, tiefe, unſchuldsvolle Augen! Und 
er ſah mit gutem Lächeln auf ſie herab, ganz 
Kavalier. Sie mußte an die Rede von der 
Gräfin denken. Und wieder ſtieg ihr die lichte 
Röthe in die Wangen, wie er ſo mit ihr 
ſprach. — Bei Tiſch ſaß er ihr gegenüber. 
Ringsum unbedentende Meuſchen. Er wie 
ein Stern unter ihnen. Und von dem Stern 
fiel ein Strahl nach dem andern freundlich 
auf das Mädchen, die in ſtiller Wonne alles 
über ſich ergehen ließ. 

„Na, hören Sie mal! Da hört aber alles 
auf!“ ſagte Fräulein Haberkorn, die auch 
geladen war, nach Tiſch zu der Freundin; 
„wie haben Sie deun das angeſtellt? Da 
kann man wohl nächſtens gratulieren?“ 

Die dunklen Augen leuchteten auf in einem 

zornigen Blitz. Sie warf den feinen Kopf 
mit kurzem Ruck in den Nacken — und wandte 
ſich ab. Aber es war, als ob der Fächer 
zwiſchen den kleinen Händen zitterte. — 
5 Es war ein ſeltſames Gerede geworden 
im Dorf. „Die beiden Lehrerinnen find ſpiune⸗ 
feind!“ hieß es. Und dann: „Fräulein Meiſter 
ſoll ja mit dem Rektor verlobt ſein!“ und 
jo weiter, = g 


von 160 auf 176 Mk. und in der vierten Klaſſe 
von 220 auf 236 Mk. erhöht. Zugunſten der 
Spieler kommt ferner bei der dritten Klaſſe die 
für die Freiklaſſe zu zahlende Schreibgebühr und 
damit auch die zu entrichtende Reichsſtempelab⸗ 
gabe in Fortfall, ſodaß künftig ein wirkliches Frei⸗ 
los für die betreffende Klaſſe gewährt wird. Die 
von den Gewinnern bisher in Abzug gebrachten 
15% Proz. werden auf 15%, nr herabgeſetzt, 
ſodaß 14 Proz. für die Lotteriekaſſe und 1“ 
Proz., wie bisher, für den Einnehmer berechnet 
werden. Die Zahl der Loſe wird von 225620 um 
620 (Freiloſe) vermindert, ſodaß die Zahl der Ge⸗ 
winne von 112810 in vier Klaſſen auf 112 190 re⸗ 
duzirt wird. £ 2 
— (Um dem Vertriebe verfälſchten 
a ade TREU en 
niſter die Anordnung häufiger Pr 1 um 
3 — — der Nahrungsmittel⸗Polizei⸗ 
e en ohlen. = 2 
berdAnkanf von Hülſenfrüchten.) Die 
Proviantämter haben vom Kriegsminiſterium An⸗ 
weiſung erhalten, Erbſen, Linſen und Bohnen für 
den eigenen Bedarf, ſoweit angängig, direkt von 
den Produzenten anzukaufen, außerdem aber auch 
derartige Ankäufe für die Armee⸗Konſervenfabrik 
in Spaudan zu bewirken 2 ö 
— (Eine Preiserhöhung für Seifen⸗ 
fabrikate) hat die Vereinigung der Seifen⸗ 
fabrikauten von Pommern, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen beſchloſſen. Die Preiſe für Natur⸗Kern⸗ 
ſeife wurden auf 18 Mk. bezw. 20 Mk., für Elain⸗ 
ſeife auf 18 Mk. und für Salmiak⸗Terpentin⸗ 
Schmierſeife U auf 20 Mk. pro Ztr. feſtgeſetzt. 
„ Ueber den Begriff „Vollkmilch.) 
im Sinne des Geſetzes betr. den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln hat ſich das Reichsgericht am 
Dezember 1899 wie folgt ausgesprochen: 
Unter Vollmilch iſt Milch zu verſtehen in ihrer 
urſprünglichen vollen Zuſammenſetzung, Milch, 


der nichts von ihren natürlichen Beſtandtheilen f 


entzogen und an der nichts durch Zuſätze oder 
weitere künſtliche oder natürliche Einwirkungen 
verändert iſt, alſo im Gegenſatz z. B. zu Rahm, 
zu Mager⸗, Butter, ſauere Milch und dergleichen 
— kurz — wenn von Kuhmilch die Rede iſt — wie 
ſie von der Kuh kommt. 8 2 

— Ültſtädtiſche epangeliſche Kirchen ⸗ 
gemeinde.) Die Gemeindevertretung hielt am 
Sonnabend eine Sitzung ab, in welcher über fol⸗ 
gende Angelegenheiten beſchloſſen wurde: Das 
Kouſiſtorium verlangt, daß die hieſige reformirte 
Gemeinde, nachdem fie eine eigene Kirchen⸗ 
gemeinde gebildet hat, ſich einen eigenen Kirchhof 
einrichte oder den Nachweis führe, daß fie, bes 
rechtigt det ihre Todten auf einem anderen Kirch⸗ 
hofe zu beerdigen. Die reformirte Gemeinde er⸗ 
ſucht deshalb die hieſigen drei evangeliſchen Ge⸗ 
meinden, ihr zu geſtatten, daß fie ihre Todten auf 
deren Kirchhöfen beerdigen dürfe. Die alt⸗ 
ſtädtiſche Gemeinde bewilligte ihr das unter dem 
Vorbehalt einjähriger Kündigung und der Be⸗ 
dingung, daß außer dem Erdegeld auch die Stol- 
. — an die Pfarrer und an die Kirchen⸗ 
eamten zu zahlen ſeien. Das Erdegeld wird au 
die Kirchhofskaſſe, die Stolgebühren an die Kirchen⸗ 
kaſſe abgeführt. Durch das Geſetz vom 7. Juli 
1900 wird den Organiſten, Kantoren und Küſtern 
Ruhegehalt und ihren Hinterbliebenen Fürſorge 
zugeſichert, wenn ſie das Amt als Hauptamt 
rühren und ein Einkommen von — — 900 
Mark haben. Das trifft bei Altitadt Thorn zu 
für den Organiſten und den Stifter. Die Ges 
meindevertretung erkennt das an und beſchließt 
zugleich, daß bei dem iebigen Küſter die Militär 

eit vom 25. Lebensjahre ab der Dienſtzeit deſſelben 
inzugerechnet werde. 

— (Die Thorner ee an hielt im 
Anſchluß an den geſtrigen Uebungsabend eine Ge⸗ 
neralverſammlung ab. Da der erſte Vorſitzende, 
Herr Stadtrath Dietrich, geſchäftlich verreiſt iſt, 
jo leitete der zweite VBorfikende, Herr Apotheker 
Jakob, die Verhandlungen. Ein Mitglied wurde 
neu aufgenommen. Sodaun wurden die Ver⸗ 
anügungen des kommenden Winters feſtgelegt, und 
zwar finden die beiden erſten Wintervergnügen 
am 3. November d. Is. und am 19. Jannar k. Is. 
ſtatt; am 9. Februar folgt daun das Wurſteſſen 
und am 16. März das Stiftungsfeſt. Dem 
ſcheidenden Mitgliede, Herrn Zollamtsaſſiſtenten 
— ——— ͤ1L—— —— — —ͤ—ͤ 

Der Rektor ſaß über ſeinen Heften. Da 
klopfte es zaghaft an ſeiner Thür. „Herein!“ 
— Er wandte ſich; Fräulein Meiſter ſtand 
unter der Portière; bleich, hochathmend. Er 
ſpraug auf. — „Herr Rektor,“ bat fie mit 
abgebrochener Stimme — „ich bitte Sie — 
nein, nein, ich will nicht ſitzen! — ich bitte 
Sie um ein Zeugniß; ich will mich fort⸗ 
melden, nein, ich habe mich fortgemeldet.“ 

„Iſt das Ernſt?“ ſeine Stimme zitterte 
leicht bei der Frage. 

„Ja!“ ſagte fie tonlos und ſenkte den 
dunklen Scheitel. 5 . 

„Und ganz Ihr freier Entſchluß?“ fuhr 
er fort; Aber es kam keine Antwort. 

Da trat er dicht an ſie heran und neigte 
ſich in ſeiner ganzen Stattlichkeit über ſie: 
„Darf ich denn in das Zeugniß hineinſchreiben, 
daß ich Sie mit meinem Willen nie gehen 
laſſen werde? — Und wenn Sie mich fragen 
warum, dann antworte ich Ihnen: weil ich 
Sie lieb gewonnen habe, ſehr, ſehr lieb.“ 

„Um Gottes willen!“ ſchrie ſie auf. Sie 
wankte. Er legte raſch den Arm um ſie. 

„Nur um eines bitte ich Dich, mein ge⸗ 
liebtes Mädchen: Es ſteht ein Leichenſtein in 
meinem Leben; willſt Du den an ſeinem Platz 
laſſen? Dir ſoll er das Glück des Lebens 
nicht ſtören.“ 0 8 

Ihr Geſicht lag an ſeiner Schulter. 

Tief neigte er ſich über ſie: „Deinen Ab⸗ 

ſchied ſollſt Du haben, ja, aber wir bleiben 
beiſammen! Siehſt Du: Volkes Stimme — 
Gottes Stimme! Und nun — habe mich lieb, 
Tony!“ 
Sie lag mit geſchloſſenen Angen über 
ſeinem Arm. Ein ſüßes Lächeln flog um ihren 
Mund. „Ich grabe den Leichenſtein doch aus, 
ohne daß er es weiß!“ klaug eine Stimme 
in ihrem Herzen. 


Tapper, der unter gleichzeitiger Beförderung zum 
Ober⸗Steuerkontroleur Jakobshagen in 
Pommern verſetzt iſt, widmete der Vorſitzende 
warme Abſchiedsworte. Bei dem erſten Ver⸗ 
nügen ſoll eine Operette „Die Thorner Liedertafel 
n China“ zur Aufführung gelangen. Um die 
Speretten⸗Aufführung auch für das größere 
Publikum zugänglich zu machen, iſt rine Wieder⸗ 
holung derſelben gegen Entree in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Dem Dirigenten, Herrn Muſikdirektor 
Char, wurde für ſeine angeſtrengtere Thätigkeit vor 
und während des Weichſelgau⸗Sängerfeſtes eine 
entſprechende Vergütung zugebilligt. Zu einem 
von Herrn Char zu veranftaltenden Kirchenkonzert 
baben die Mitglieder der Liedertafel ihre Mit⸗ 
wirkung zugeſagt. — Nachmittags hatten die 
Liedertäfler einem alten Sangesbruder, dem 
in Juowrazlaw verſtorbenenen Herrn Haupt⸗ 
zollamtskontroleur Maerker, deſſen Beerdigung 
hier ſtattfand, das letzte Geleit gegeben. So 
— es für die Liedertafel geſtern ein bewegter 
— (Konzert des Lodzer Männerge⸗ 
ſangvereins vor dem ruſſiſchen Kaijer- 
paar.) Der Lodzer Männergeſangverein hat am 
23. September die hohe Ehre gehabt, ein Geſangs⸗ 
konzert vor den ruſſiſchen Majeſtäten geben zu 
dürfen. Die tüchtigen dentſchen Lodzer Sänger, 
deren vorzügliche geſangliche Leiſtungen auf dem 
letzten Thorner Sängerfeſte hier noch in friſcher 
Erinnerung find, beftanden das Konzert glänzend, 
ſodaß ſie die allerhöchſte Anerkennung in reichſtem 
Maße fanden. Da der Lodzer n 
mit unſerer Thorner Liedertafel in langjähriger 
ſangesbrüderlicher Freundſchaft verbunden iſt und 
durch ſeine wiederholte Theilnahme an Thorner 
Sängerfeſten hier auch bei dem großen Publikum 
beſteus bekannt iſt, dürfte ein näherer Bericht 
über das Konzert der Lodzer Sänger vor den 
ruſſiſchen Majeſtäten unſeren Leſern von Intereſſe 
ein. Man ſchreibt uns aus Lodz: Auf ein dies⸗ 
bezügliches Geſuch, welches durch den Gonvernenr 
von Petrikau dem Hausminiſter übermittelt 
worden war, erhielt der Lodzer Männergeſang⸗ 
verein die Antwort, daß derſelbe am Sonntag den 
23. d. Mts. im Zemiälone Spala vor den kaiſer⸗ 
lich ruſſiſchen East fingen ſolle. Jufolge⸗ 
deſſen fuhren 75 Mann am Sonntag früh 6 Uhr 
45 Min. per Extrazug bis Tomoſchow und von 
dort auf 25 bereitgestellten Bauernwagen nach 
dem etwa eine Stunde entfernten, herrlich ge⸗ 
legenen Dorfe Spala. Hier gegen 9 Uhr auge 
kommen, wurden die Sänger ſofort nach einer 
Halle geführt, in der auf langen, mit Blumen- 
arrangements geſchmückten Tiſchen ein Früßſtück, 
beſtehend aus Thee und allerhand Gebäck, ſervirt 
war. Später beſichtigte man die Anlagen, den 
Marſtall, die Remiſen ꝛc., und um 12%, Uhr er⸗ 
folgte der Befehl, ſich vor dem Schloſſe aufzu⸗ 
ſtellen. Nach ganz kurzer Zeit traten die Ma⸗ 
jeſtäten aus dem Schloſſe und nahmen mit dem 
hohen Gefolge, in dem ſich die Großfürſten 
Michael Alexandrowitſch (Thronfolger), Michael 
Nikolajewitſch (Großonkel des Kaiſers), Wladimir 
Alexandrowitſch (Onkel des Kaiſers), Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch (Onkel des Kaiſers), der Prinz Albert 
von Sachſen⸗Altenburg (in preußiſcher blauer Hu⸗ 
ſaren-Uniform), Geueral⸗Gouvernenr Fürſt Imeri⸗ 
tiusky u. a. befanden, ungefähr 15 Schritte vom 
Verein entfernt, auf Stühlen Platz. Nachdem 
e e naht bat 
dorowua ein prüchtiges Blumen arrangement und 
das Programm zu überreichen, begann das Kon⸗ 
zert, für das folgende Nummern gewählt worden 
waren: „Jägerlied“ von Schwalm, „Liebchen, 
wach anf“ von Meher Hellmund. „Morgen im 
Walde“ von Hegar, „Maientanz“ von 
Schwalm, Ave Maria“ von Schmölzer, „Tief 
iſt die Mühle verſchnueit“ von Podberski. 
Ferner ſang das Soloquartett, beſtehend aus den 
Herren Lange, Lüngen, Scholz und Hickſch, 
„Theure Heimat“ von Kromer und die Abt: 
ſche Serenade, letztere in ruſſiſcher Sprache. 
Nachdem zum Schluſſe die Kaiſerhymne geſungen 
worden, trat zuerſt die Kaiſerin an den Dirigenten 
Herru Böpperl heran und bald darauf auch der 
Kaiſer ſelbſt, und beide Majeſtäten drückten dem 
Verein ihre vollſte Anerkennung und wärmften 
Dank für ſeine braven Leiſtungen aus. Bald nach 
der Rückkehr der Majeſtäten und des Gefolges in 
das S erſchien ein Flügeladjutaut und über⸗ 
brachte Herrn Dirigenten Pöpperl den Dank des 
Kaiſers in Geſtalt eines Paares ſchwergoldener 
Mauſchettenknöpfe mit dem Reichsadler in Dia⸗ 
manten. Den Schluß des für den Lodzer Männer- 
geſangverein denkwürdigen Tages bildete ein 
Diner in der eingangs erwähnten Halle, bei dem 
hohe Offiziere die Honneurs machten und Tatjer- 
liche Lakaien bedienten und bei welchem mauches 
Glas Sekt auf die huldvollen und leutſeligen 
n 2 I 

— Weriehr zw en Thorn Haupt 
bahnhof und Thorn Stad Bon 1. Ok⸗ 
tober d. Js. ab werden Reiſende, die lediglich für 
die Strecke zwiſchen Thorn Hauptbaßnhof und 
Thorn Stadt berechtigende Fahrtauswweiſe beſitzen, 
— Fahrt mit den B⸗Zügen 55 und 56 zwiſchen 
— — und Thorn Stadt nicht mehr 

gelaßßen. 

— Cadeuſchluß⸗ Augelegenheit.) In 
unſerem Bericht über die Verſammlung am Sonne 
abend iſt eine Stelle richtig zu ſtellen. Herr Han⸗ 
delskammerpräftdent Kommerzienrath Schwartz 
legte in feiner einleitenden Anfprache dar, daß be⸗ 
züglich der Jadenſchlußſtunde eine Trennung nach 
Branchen ebenfalls angäugig ſei, daß ſich je⸗ 
doch auch hierüber wie anderwärts eine Einigung 
empfehle. 

— (Schwurgericht.) Die Geſchworenten 
vermochten ſich diesmal von der Schuld des An 
geklagten Reich nicht zu überzeugen. Entgegen 
dem Schuldigſpruche der früheren Geſchworenen 
verneinten fie die Schuldfrage, worauf die Frei⸗ 
ſprechung und die ſofortige Haftentlafſung des An⸗ 
geklagten erfolgte. 

= (Steckbrieflich verfolgt) wird der 
19 jährige Fleiſcher Wilhelm Tiedk, z. Z. Korri⸗ 
gende in der Provinzial ⸗Beſſerungsanſtalt zu 
Konitz, der von der Arbeitsſtelle Wichorſee (Kreis 
Culm) entwichen iſt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Gegen die Tuberkuloſe. Aus 
Paris wird der „Poſt“ geſchrieben. Ein 
Pariſer Spitalarzt, der Dr. Le Tauneur, 
hat eine neue Lymphe gegen die Tuberkuloſe 
erfunden. Er wendet dieſelbe ſchon ſeit 


mehreren Monaten mit Erfolg im Spital de 


l'Deuvre des Tubereuleux an und referirt 
kürzlich vor einer Verſammlung von Aerzten 
über die von ihm erzielten Reſultate. Die⸗ 
ſelben ſollen ganz bemerkeuswerth fein und 
alle Patienten, die ſich ſeiner Behandlung 
unterzogen, ſich auf dem Wege vollkommener 
Heilung befinden. Der genannte Arzt glaubt, 
im Beſitz der beſten, bisher gekannten Heil⸗ 
methode gegen Bronchitis tuberculoſa zu ſein. 


Mannigfaltiges. 

(Eine unerhörte Leichenſchän⸗ 
dung) wurde der „Voſſ. Ztg.“ zufolge bei 
Laudsberg a. W. in der Nacht vom Freitag 
zum Sonabend auf dem großen Friedhofe 
an der Landsberg⸗Friedeberger Chauſſee ver⸗ 
übt. Die Erbbegräbuiſſe des Dr. J. E. 
Nürnberger und des Kaufmauns C. W. 
Krauſe ſind von ruchloſer Hand aufgebrochen 
worden. Man hat offenbar, da alle Särge 
geöffnet waren, die Leichen beſtohlen und ſo⸗ 
dann, um die Spur zu verwiſchen, die Erb⸗ 
begräbniſſe in Brand geſteckt. Mächtige 
Rauchwolken machten vorübergehende Land⸗ 
leute auf den Brand aufmerkſam, die dem 
Friedhofsinſpektor v. Albedyll ſofort Mit⸗ 
theilung von dem Geſchehenen machten. Den 
Feuerwehrleuten gelang es nur mit Noth, 
das Feuer zu dämpfen. Im Krauſe'ſchen 
Erbbegräbniß befanden ſich neun Särge, die, 
durch Zinkblech geſchützt, nicht ganz ver⸗ 
brannten. Dagegen verbrannten die Särge 
des Dr. Nürnberger'ſchen Erbbegräbniſſes 
faſt ganz. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 

(Eine hochintereſſaute Sitzung) 
hat Freitag im Sitzungsſaale der Berliner 
Kriminalpolizei in Gegenwart von 300 Kri⸗ 
minalbeamten, vor dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath 
Friedheim, dem Regierungsrath Dieterici 
und dem Polizeidirektor von Meerſcheidt⸗ 
Hülleſſem und anderen höheren Beamten des 
Polizeipräſidiums ſtattgefunden. Ein Ame⸗ 
rikaner, Harry Gondinf, zeigte der Ver⸗ 
ſammlung die Kniffe, die gewiſſe Verbrecher 
anwenden, um ſich auch der ſchwerſten 
Feſſeln zu eutledigen. Nachdem er ſich 
ſämmtlicher Kleider entledigt hatte und ihm 
auch der Mund verbunden war, ſodaß er 
dieſen bei feiner Hantirung nicht benutzen 
kvunte, ging er daran, ſich von Haudſchellen, 
Fußſchellen und Daumſchrauben die ihm an⸗ 
gelegt waren, „ohne alle Apparate“ zu be⸗ 
freien. Seine Leiſtung war erſtaunlich: 
Hände und Arme waren ihm füuffach, die 
Füße doppelt gefeſſelt. Nachdem ihm ein 
Laken über den Kopf geworfen war, das die 
gauze hockende Geſtalt verdeckte — der Ame⸗ 
rikaner, der hier öffentlich aufzutreten 1115 
denkt, wollte ſeine Kunſtgriffe nicht enthüllen 
— löſte der Gefeſſelte in kürzeſter Zeit 
fümmtliche Schellen und legte fie lächelnd 
vor ſeinen überraſchten Zuſchauern auf den 
Tiſch. Die Kriminalbeamten überzeugten 
ſich, daß die Feſſeln geöffnet worden waren, 
als hätte man ſie mit einem Schlüſſel ge⸗ 
öffnet. Die Schlöſſer hatten auch nicht die 
geringſte Schädigung erlitten. Augeſichts 
dieſer Leiſtung ſahen ſich die Kriminalbe⸗ 
amten zu dem Eingeſtänduiß genöthigt, daß 
ſie derartiges nicht für möglich gehalten 
hätten. Gondini iſt wegen ſeiner Kunſt⸗ 
fertigkeit imſtande, aus jedem Gefäuguiß zu 
entkommen, ohne, wie er ſcherzend bemerkte, 
der Gefängnißverwaltung die Koſten der 
Schlöſſerrevaraturen zu verurſachen. Mit 
einigen, mit ebenſo ſtaunenswerther Geſchick⸗ 
lichkeit ausgeführten Kartenkunſtſtücken, die 
er, auf dem Tiſche ſtehend und von den Be⸗ 
amten umringt, ausführte, ſchloß er ſeine 
intereſſante Vorſtellung. 

(Einen ſchwarzen Paukenſchläger) 
wird demnächſt das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Re⸗ 
giment erhalten. Bei der Unterofftzierſchule 
zu Potsdam befindet ſich ſeit Jahresfriſt der 
frühere Diener eines Gutsbeſitzers, den dieſer 
als Kuaben aus Afrika mitgebracht hatte. 
Auf Vorſchlag des Regimentskommandeurs 
der Leibgardehuſaren hat nunmehr der 
Kaiſer beſtimmt, daß dieſer Schwarze, Gefreiter 
Arrara, zum Paukenſchläger ausgebildet und 
dem Regiment überwieſen wird. Für die 
Kapelle des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß war 
gleichfalls ein Schwarzer als Glockenſpieler 
in Ausſicht genommen, welcher bei dem Muſik⸗ 
direktor Nitze zu Artern in Thüringen ausge⸗ 
bildet wurde, vor einiger Zeit aber dort 
verſtarb. 

(Ein ſchwerer Bootsunfalh), dem 
ſechs Menſchenleben zum Opfer fielen, er⸗ 
eignete ſich auf der Peene bei Cröslin. Die 
aus Wolgaſt gebürtigen Arbeiter Albrecht, 
Bildt, Gedicke, Seefeld, Riſch und Wegner 
unternahmen in früher Morgenſtunde zur 
Nachfeier der Verlobung des Riſch mittelſt 
Segelbootes eine Ausfahrt nach Cröslin. Da 
der Wind zwiſchen 10 und 11 Uhr etwas 
ſtärker geworden war, ließen die Inſaſſen, 
von denen keiner ein Boot zu fegeln verſtand, 
das Segel einfach überſchlagen. Da fie alle 
auf einer Seite des Bootes ſaßen, ſo ſchlug 
daſſelbe um und die Juſaſſen ſtürzten ins 
Waſſer. Als auf ihre Hilferufe mehrere 


Leute herbeieilten, waren die Aermſten bereits 
in den Fluten ertrunken. Bei der Nach⸗ 
forſchung der Leichen konnten bisher nur 
diejenigen von Riſch und Bildt gefunden 
werden. Fünf der Ertrunkenen find Familien⸗ 
väter und hinterlaſſen zahlreiche Familien in 
dürftigſten Verhältniſſen. 

(Kaiſer Wilhelm und der Weichen⸗ 
ſteller Garella.) Vor kurzem wurde 
gemeldet, daß der italieniſche Weichenſteller 
Garella durch eine muthige That den Zu⸗ 
ſammenſtoß eines Güterzuges mit einem 
anderen verhinderte, der mehrere hundert 
deutſche Soldaten nach Genna brachte. Jetzt 
wird aus Rom berichtet, daß Kaiſer Wilhelm 
die italieniſche Mittelmeer ⸗Bahngeſellſchaft 
um eine ausführliche Mittheilung über die 
That des Weichenſtellers erſuchen ließ, da er 
die Abſicht habe, den unerſchrockenen Mann, 
der ſein eigenes Leben auf's Spiel geſetzt habe, 
um das Leben anderer zu retten, reichlich zu be⸗ 
lohnen. Garella hat durch ſeinen Muth ſein 
Glück gemacht. Er erhielt auf Veranlaſſung 
des Königs Viktor Emanuel von dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten ein größeres Geld⸗ 
geſcheuk; die Mittelmeer⸗Geſellſchaft ſchenkte 
ihm gleichfalls eine anfehgliche Geldſumme 
und beförderte ihn zum Oher⸗Weichenſteller. 

Infolge des Genuſſes giftiger 
Pilze) ſind in Zawadski bei Groß⸗Strehlitz, 
Oberſchleſien, von der Familie Burzik die 

roßmutter, Frau und Tochter geſtorben, nur 

er Ehemann wurde gerettet. 

(Das furchtbare Bootsunglüch, 
das ſich am dritten Oſterfeiertage am Rhein 
unweit des Bingerlochs ereignete und zahl⸗ 
reiche Opfer forderte, kam am Montag vor 
der Strafkammer des Mainzer Landgerichts 
zur Verhandlung. Der Staatsanwalt bean⸗ 
tragte gegen den wegen fahrläſſiger Tödtung 
angeklagten Schiffer Franz Hauck ſechs Mo⸗ 
nate Gefäugniß. Die Publikation des Ur⸗ 


theils 2215 am 1. Oktober. 
rand im Friſch⸗Glück⸗ 
Schacht bei Du 1) danert fort. Die 


obertägigen Zugänge werden jetzt möglichſt 
9500 abgeſperrt; in die Röhren gr 
2 enſäure eingeleitet, um nicht die brenn⸗ 
aren Gaſe zu vermehren und ſo den Brand 
zu erſticken. Der bei dem Uuglück ver⸗ 
lebte Bergverwalter Dyt iſt am Montag ge⸗ 
ſtorben. 

Unfall beim Reunen.) Beim 
Rennen in Zweibrücken am Montag ſtürzte 
der Herzog Siegfried von Bayern beim 
Nehmen eines Hinderniſſes, glücklicherweiſe 
ohne ſich erheblich zu verletzen. Gleichfalls 
beim Nehmen eines Hinderniſſes ſtürzte Leut⸗ 
naut Freiherr v. Seldeneck und wurde au⸗ 
1 or verletzt. 

Beppelins Luft 5 
Betebriepshafen wird der ana g 


geſchrieben, daß die . 5 
beſſerungen . — 


Bekanntmachung. 


Wir beabſichtigen, in den Guts⸗ 
gebäuden des Gutes Ghorab, Poſt 
Swierezynko, vier Arbeiterfamilien an⸗ 
zuſiedeln, welche die Verpflichtung zu 
übernehmen haben, nach den orts- 
üblichen Tagelohn⸗ bezw. Ackerſätzen 
ieh gorltorten Olleck 

rbarke i 
Br ie un Waldarbeiten aus⸗ 

Zu jeder Wohnung ſollen einige 
Morgen Land gegen mäßt 9 
gegeben — l W 

Uubeſcholtene Arbeiter werden hier⸗ 
durch aufgefordert, in dieſer Ange 
legenheit ſich an den ſtädt. Ober- 
förſter Herrn Lüpkes zu wenden, 
welcher Freitags 9—11 Uhr. vorm. 
auf dem Rathhauſe 2 Treppen links 
zu ſprechen iſt. 

Thorn den 8. September 1900. 

Der Magiſtrat 
— — —— 
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ai und Bohlen 


Tischdecken und Wandscho 
N er, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche 
in grösster Auswahl bei 2 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


— un 


ſind zu haben. 


Zeppelin nahezu fertig ſind; in den letzten 
Tagen ſind Gasbehälter zur Füllung des 
Ballons eingetroffen. Ende September oder 
Anfang Oktober ſoll eine neue Auffahrt vor 
ſich gehen. 

(Eine ſchreckliche Tragödie) 
ereignete ſich am Donnerſtag auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Lüttich⸗Maaſtricht. Die Frau 
des Bahnwärters Jaunens hatte eben den 
Bahnübergang geſchloſſen, als ſie mitten auf 
den Schienen ihren kleinen Jungen von 3 
Jahren bemerkte. In einer Entfernung von 
100 Meter brauſte der Zug heran. Die 
unglückliche Mutter ſtürzte auf ihr Kind zu 
und zu gleicher Zeit von der anderen Seite 
der Vater. Eine Sekunde ſpäter hingen 
blutige Fetzen an der Lokomotive, während 
Gehirn und Blut die Bahn weithin befleckten. 
Als der Zug hielt, konnte man nur den 
Tod der unglücklichen Familie feſtſtellen. 
Der Vater der Frau, der Zeuge der 
fürchterlichen Szene war, hatte vor Schreck 
den Verſtand verloren. Herzzerreißend war 
der Schmerz der beiden zurückbleibenden 
Kinder, von deuen eius, ein Knabe von 
1 Jahren, dem Vorfall ebenfalls zugeſehen 

atte. 

(Vom Polarerpeditionsſchiff 
„Matador“.) Der am Dienstag in Tromsö 
eingetroffene Dampfer „Gjoea“ theilt mit, 
daß er am 6. d. Mts. auf 76 Grad 52 Minuten 
nördlicher Breite und 13 Grad 2 Minuten 
öſtlicher Länge im Weſten von Spitzbergen 
das deutſche Polarexpeditionsſchiff „Matador“, 
Kapitänleutuant Bauendahl, angeſprochen 
habe. An Bord des „Matador“ alles wohl; 
die Reiſe iſt bisher günſtig verlaufen. Die 
„Gjoea“ bringt die Poſt des „Matador“ mit. 

(Auslieferung des früheren 
Attachés des Fürſten von Bulgarien.) 
Nach längeren diplomatiſchen Verhandlungen 
wurde ſeitens der franzöſiſchen Regierung 
beſchloſſen, den früheren Attachs des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, Eugen Pfannenſtiel, 
wegen Betruges auszuliefern. Pfannenſtiel 
befindet ſich bereits auf dem Wege nach 
München, um ſich vor dem dortigen Landge⸗ 
richt wegen Betruges zu verantworten. Das 
Vergehen wird in der Schädigung eines 
dortigen Hoteldirektors um 3000 Mk. geſehen. 
Von München aus wird Pfanuuenſtiel der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsanwaltſchaft 
zur weiteren Verfügung übergeben. 

(Der Krieg in China und der 
Delikateſſenmarkt.) Auf dem Berliner 
Nahrungsmittelmarkte iſt ſeit der Entſendung 
deutſcher Soldaten nach China eine auffallende 
Erſcheinung zu beobachten. Faſt ſämmtliche 
Delikateſſenhandlungen kämpfen mit einem 
derartigen Mangel an Waaren, daß ſie den 
an ſie geſtellten Anſprüchen lange nicht ge⸗ 
recht werden können. Die Urſache dieſer Er⸗ 
ſcheinung iſt darin zu ſuchen, daß die Eugros⸗ 


an dem Luftfahrzeug des Grafen (händler und Fleiſchwaaren⸗Fabrikanten durch 


Die Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 


zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für 


bereits eingetroffen sind. 


„de Wintersaison 
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Maassbestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 
—ñ—— —— — — — an] 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 
u nn 
schriften ausgeführt. 
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trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen: 
Bretter und Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Geschäftsbücher 


für den Geſchäftsbetrieb der Vermittelungs⸗Agenten (Immobilien- 
Makler), welche vom J. Oktober cr. ab geführt werden müſſen, 


E. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn. 


Lieferungen für die oſtaſiatiſchen Expeditions⸗ 
korps überaus ſtark in Anſpruch genommen 
find und deshalb mit ihren ſonſtigen 
Lieferungen im Rückſtande bleiben müſſen. 
Dem in China befindlichen Offizierkorps 
werden, wie man der „D. Tagesztg.“ mit⸗ 
theilt, auf Befehl des Kaiſers die auser⸗ 
leſeuſten Leckerbiſſen nachgeſandt. Paſteten, 
Wild⸗, Geflügel⸗ und andere Sorten von 
Braten, Speiſen, Forellen und andere Süß⸗ 
waſſer⸗ und Seefiſche, Krebſe, Früchte, kurz, 
alle nur erdenklichen Delikateſſen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Zubereitungen werden von der 
Militärverwaltung angekauft und in ge⸗ 
eigneter, für die Tropen erforderlicher Kon⸗ 
ſervirung nach China verſchickt. Hierbei 
kommen neuerfundene Kochapparate für feſten 
Spiritus zur Anwendung, mittelſt deren der 
Offizier im Felde ſich in fünf Minuten einen 
Braten tafelfertig aufwärmen kann. 

(Neue Hiobspoſten) kommen wieder 
aus Texas. Wie gemeldet wird, iſt San⸗ 
ſaba in Texas, eine Stadt von tauſend Ein⸗ 
wohnern, durch Hochwaſſer des Sanſaba⸗ 
fluſſes theilweiſe weggeſchwemmt. Mau be⸗ 
fürchtet großen Verluſt an Menſchenleben. 
Die Telegraphendrähte ſind niedergeriſſen. 
Der Verkehr iſt unterbrochen, Morriſtown in 
Minneſota iſt Montag Abeud von einem 
Cyklon heimgeſucht worden. Dreizehn Per⸗ 
372 wurden getödtet, viele werden ver⸗ 
mißt. 


(Umſchrieben.) Kritiker: „Als Ihr 
Stück neulich im Stadttheater gegeben wurde, 
war das Haus ja halb leer!“ Autor: Aber 
ich bitt' Sie, es war doch zum mindeſten 
halb voll“. 

(Kindlich.) „Sieh, mein Kind, das ſind 
fliegende Hunde“. — „Giebt's auch fliegende 
Katzen“? — „Nein“. 
aber die Fledermäuſe?“ 

(Auf dem Exerzierplatz.) Sergeant: 
„Meyer, Ihre Griffe ſind ſchon ganz gut, 
aber Ihr Parademarſch iſt miſerabel! Mit 
den Armen find Sie ſchon Soldat, mit den 
Beinen noch Zivikiſt“. - 

(Aus dem Examen.) Profeſſor: „Was 
wiſſen Sie von den franzöſiſchen Königen?“ 
er Kandidat: „Nur die Namen, und die find 
mir augenblicklich entfallen“. 


Hüte Dich: 

1. Ein Kind, welches dir anvertraut iſt, 
auch nur für kurze Zeit allein zu laſſen! 

2. Ein Kind am offenen Fenſter ſitzen zu 
laſſen! 

3. Kochende Flüſſigkeiten, heiße Bügeleiſen, 
Streichhölzer dort hinzuſtellen, wo Kinder⸗ 
hände danach greifen können! 

4. Giftſtoffe frei ſtehen zu laſſen (Laugen⸗ 
Eſſenz, Rattengift, Vitriol ꝛc.)! 

5. Giftſtoffe ſo aufzubewahren, daß ein 
Irrthum möglich iſt! 


Al! Der grösste Eriole der Neuzeit! 


ist das berühmte 


Minlos’sehe Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 


Lu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


L. Minos & 60., Kön-hrenfoll, 
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Thorn, Natharinenſtraße 1. 
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Die Wohnung 


in der 2. Etage, Gerſtenſtraße 16, beſt. 
aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 


Wohnung 


von 7 Zimmern, gr. Balkon, 


u erde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktbr. 1 


M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


werden), renopirt, i 
Diaſelbſt ein Laden zu verm. & a 


— „Wer fängt dale 


el! 


verm. Zu erfr. Gerechteſtra 


6. Flaſchen, Gläſer, Töpfe zu benutzen, 
die du nicht vorerſt gründlich gereinigt haſt! 

7. Kupferne oder meſſingene Kochgeſchirre 
zu benutzen, wenn ſie nicht gut verzinnt ſind! 

8. Eßwaren, beſonders Fleiſch, unverdeckt 
ſtehen zu laſſen oder in beſchriebenes oder 
bedrucktes Papier einzupacken! 

9. Petroleum oder Spiritus brennenden 
Lampen oder Kochern zuzugießen! 

10. Brennendes Fett mit Waſſer löſchen 
zu wollen! Bedecke die Flamme, daß keine 
Luft zutreten kann, ſo erliſcht ſie! 

11. Die Petroleumflamme ſo einzudrehen, 
daß ſie zu ſchwach, oder ſo aufzudrehen, daß 
fie zu hoch brennt! 

12. In der Nähe einer offenen Flamme, 
bei Feuer und Licht mit Terpentingeiſt, Fleck⸗ 
waſſer, Benzin, Petroleum zu hantiren! 

13. Die Klappe am Rauchrohr zu ſchließen, 
jo lange Brennſtoff im Ofen iſt! 8 

14. Mit offener Wunde an Hand oder 
Finger, und wäre dieſelbe auch ganz unbe⸗ 
deutend, zu wirthſchaften! Die Wunde muß 
wegen der Reinlichkeit und baldigen Heilung 
mit einem Verbande verſehen ſein! 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche W Danziger Prodnukten⸗ 
rſe 


vom Dienſtag den 25. September 1900. 

fie Getreide, Hülſenfrüchte und Delfanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne D Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756-799 Gr. 143 

bis 157 Mk., inländ. bunt 777—788 Gr. 

150 Mk., inländ. roth 772—788 Gr. 150 bis 

151’, Mk. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 
bis 762 Gr. 126—127 Mk. 


Hamburg, 25. Septbr. Rüböl feſt, loko 
3 affee ruhig, Umſaßz ack. — 
Petroleum niedriger, Standard white loko 7,20, — 
Wetter: bewölkt. 


27. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.55 Uhr. 
1 — 52122 

ud⸗Aufgang 9. = 
Mond-lntera, 6.47 Uhr. : 


Aut 1 Hofkarte 


koſtet es, wenn Sie die neueſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 


Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor⸗ 
ſchnellen Eutſchließung 


und immer werden 
Sie das finden, 
was Sie ſuchen. 


apeten 


DEE 
12 Muster, in grösster 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 


EN ET NEE 


D. Körner 
Sarg Magazin, 
Bäckerstr. Il 
empfiehlt 


allen Größen 
und Preislagen. 


samilienwohnung, 
1. Oktober 1 ne 


J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 
Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. geb 
Zubehör vom 1. Dliober 2 v a 


3 Zimmer, 


von ae 8 zu 
e 9. 


| nächte Königsberger Geld-Lose a 3 mark 50 Pfg. gg Porto, una 
4 Gewinn-Ziehung. Haupttrefier: 50 000 mar, 20 000 war. 6240 Geldgewinne | 


— 1 LOSE a 3 Mark 50 Pfg. (inkl. Porto U. Gewinnliste) sind noch zu beziehen durch E. A. Schrader, Braunschweig. Ba 


zur Vorbereitung auf 


RISOSOSCIGHSSIHSESZDIHSSHE9923359998 
lahm für Damen |® 8 8 Unſere Kampagne 
Agen een a ® Reichhaltiges Lager in 


beginnt 


bei r 5 mit 25 j 9 a Um Dienſtag pe 2. Oktober. 
en — Ku U ſt ſtein = F abrikaten 3 Die Annahme der Arbeiter findet 
8 2 3 3 um Montan — m Oktober, 
in e abe Höheren 8 und Brunnenbau⸗Bedarfß artikeln. 2 auf 5 . a. ® I 
Mädchenſchule bereit fein. Ausführung von egi ima ionspapiere, ſowie die Karten für In 
Direktor Dr. Maydorn. @|validitäts- und Altersverſicherung find mitzub 
© Zemeulkeſſelbtunnen, Tiefbohrbrunnen, Waflerleitungen u. @ weer e wer 31 Shen e 
Brenn: für private und induſtrielle Anlagen. 8 * 2 11 Aer, in Sestember 1900 
® Befle Bestreuen. Solide Preiſe. Günfige Zaplnngsbebingungen, 8 100 
in vorzüglicher Qualität 8 Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen Baugeſchäft J. Meyer & Co. N : 
empfiehlt die Papierhandlung von Brie N ; . N 1 fi | 6 U 1 
er Satz sen Hr 2 Kartoſfel-Trntemaschine. 
Thee 2. ee 2 . dm u en tan k Patent C. Keibel. 
* — u ¶ fmö—ü . — 1 
lose 8 1 


* 
Alle Arten 


Limmer 


= echt import. 
via London 

v. Mk. 150 pr. ½ Ko. 

50 Gr. 15 ig. 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten à , ½, ½ Pfd. 


Möbel- Mag jazin 


K. Schall, 


reichhaltiges 
Lager von 


Dekorationen 


von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruf). 72 
= Polstermöbeln ö 
FOL, Russ. kompletten f Tapezier und Dekorateur, werden geſchmackvoll 
= Samowars Suntec Thorn, gen ge er 
N 7 0 ie alle 1 ihrt, 5 Q en r Ze 
I (heemaihinen) || Kaſtenmöbel N Schillerſtraße , mas man mit Rede van einer 


Gardinen, Marquisen wirklich praktiſchen Kartoffel = Erutemaſchine verlangen 


kann. 


laut illustr. 7. 


in den verſchiedenſten Holzarten. 


= Neuheiten = = 
dne fen u. Ml 


> = ieislife, = 
cht 
CACAD e reinen 


Mk. 2,50 und 2,25 pr. ½ Kilo 


1 Gräbt reiner die Kartoffeln aus der Erde und legt 
5 nalen zum Sammeln hin, als dies mit der Hand 

mög 
Sie verletzt keine Kartoffeln und verſtopft ſich uicht. 


und 
Wetterrouleanx aufgemacht. 


Reparaturen 
wie Umpolſterungen "ag 


off fferirt 
rd d billig ausgeführt. Zwei mittelmäßige Pferde genügen zum Betriebe. 
Ruſſ. Thee⸗Handlung eee. — — Stnerfennungs>enguiffe von, eee aftlichen 
— e und Beſitzern, welche die Maſchine bisher erprobt. 


Die Maſchine wird jederzeit bis zum Eintritt des Froſtes 
in Fate vorgeführt und bei rechtzeitiger Anmeldung Fuhr⸗ 
nach Station Tauer geſtellt. 


Damenh te, ZB” Näheres durch Prospekto. ag 
elegante Neuheiten der Saison. % C. Keibel- Folſong bei Tauer Veſtyr. 
Minna Mack Nachflg, % 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srüdenfr. 


(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


Baderstrasse, Ede a 


Godesberger Fahnenfabrik Otto Müller, 


Godesberg a. Rh. 
Vereinsfahnen gestickt und 


—Femalt. 
Haus- und Dokorationsfahnen a aller Art, Schärpen, 
—̃ — ————— j4wüͤ⁊ĩͤ]]kß8ñ53ꝝqE . ĩͤ— 


Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Ballons etc. 
—— — — — — 
Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
Offerten und Zeichnungen gratis und franko, 


,_ Erste Thorner dab fabrik 


Kuuſttiſchlerei mit Dampfbetrieh. 


Drechslerei und Bildhauerei. 


Spezial⸗Geſchüft 
für Reſlauralions-, Bomptoir- und Jaden⸗Eiurichlungen. 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- 
und Stilarten. 


Seundprinz iz: e e 


Billigste Berechnung. @g 


Paul Borkowski, Tiſchlermeiſter, 
Säumaderitraße 2. 


Chiringer Zunffärberei und den. Mäfdherei Königfer. | 
BE" Eiablifement erfien Hanges. — Hoflieferanten. — Anerhannt vorzügliche riſtungen. . 
(den höchſten Anſprüchen genügend.) — Prompte Lieferung. — Mäßige Preiſe. 3 

D Nene reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 
Annahmestelle Anna Güssow, Thorn, Altſt. Markt; 5 
5 — bei: Geſchw. Versümer, Culmee; Bertha Laszynski, Moder. 2: 


FETTE ge. EI ler Strümpfe 
in allen Größen, forvie | K Carstensen, erhalten Sie tadellos geſtrickt und Dachpappen, 
7 deren Ausſtattung in See = Setze der MEERE Eee 

den Sülen zu Di Been das Siu. aa nern | F. Winklewski, Cheer 


92 azin von J. Freder, Mocker, Bader ſtra E 45 Thorn, Gerstenstrasse Nr. 6. u r f 3 5 1. ug 705 
udenſtr. 20. Straßenbaßtanfchtnd. if per 1. Oktober 1 Be 6 von] Möblirtes Zimmer, geräumig, ruhig 6 empfiehlt E billigſt d r den Preis von 68 Speicher ane 


Immer 


bleibt 
Metall-Putz-Glänz 


Amor] 
das Beste. N 


un Dosen à 10 Pf. überall zu haben. 


Man verlange wegen Nach- 
ahmungen ausdrücklich den 
echten „Amor“. 


5 Zeichnungen 
b werden — 3 Ei gefertigt 


Uniformen 
in tadelloer Ausführung 


U. Kling, Breit 1, 


Bekannt billigste Bezugsquelle 
Möbel, Polſterwaaten und 
Dekorationen 


in 3 — — und unter weit⸗ 
udſter Garantie. ö 
Entwürfe für mere e und Preis⸗ 
Aufſtellungen ee 


Hugo Krüger, 


Coppernikusſtraße 21. 


dbl. Zimmer zu verntiethen. immern nebſt Zubehör zu verm. gelegen, zu vermiethen. ustav Ackermann, &hstn, 12 Thaler pro Jahr zu ae ſofort zu vermiethen. 
M 77... Wen |° Sr naneone 10, Zraphe. a % . Wittmann. | Culmerſtraſte 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


